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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 7. Februar. 

Die Majorität des Reichstags hat heute die Minorität mit einem 
Paragraphen der Geſchäftsordnung ſtrangulirt. Die freiſinnige Partei 
hat als Amendement zu dem Antrage auf Abkürzung der Legislatur⸗ 
periode den Antrag eingebracht, Diäten für die Reichstagsabgeordneten 
einzuführen, und die Majorität hat entſchieden, daß dieſe beiden Dinge 
in keinem weſentlichen Zuſammenhange ſtehen. Ich bin feſt über⸗ 
zeugt, daß dieſe Entſcheidung eine ſachlich unrichtige iſt. 

Es liegt auf der Hand, daß, wenn der Antrag auf Diäten an⸗ 
genommen wäre, die Regierung den ganzen Geſetzentwurf zurückgewieſen 
haben würde, derſelbe wäre ſomit geſcheitert. Die Majorität hatte es 
in der Hand, das Amendement Rickert abzulehnen, um ſo den weſent⸗ 
lichen Theil ihres Geſetzvorſchlages zu retten. In dieſem Falle hätten 
aber diejenigen Nationalliberalen, die bisher ſtets für die Diäten ge⸗ 
ſtimmt hatten, dieſe Ueberzeugung verleugnen müſſen. Um dieſer Ver⸗ 
legenheit zu entgehen, entſchloß man ſich, mit der Geſchäftsordnung 
etwas gewaltſam zu verfahren. 

Es giebt eine ganze Menge von Beiſpielen, daß in einen Geſetz⸗ 
entwurf auf dem Wege der Amendirung Beſtimmungen hineingeflickt 
worden ſind, deren Zuſammenhang mit dem Hauptthema ein ſehr viel 
loſerer war. Beiſpielsweiſe hat in das Geſetz über die Beſteuerung 
des Branntweins Herr Miquel den Paragraphen hineingebracht, der 
von dem Rectiſicirungszwang handelt. Ich glaube, man wird unter 
fünf Geſetzen kaum eines finden, in welchem nicht irgend eine vereinzelte 
Beſtimmung aufzuweiſen wäre, die ſich ohne die geringſte Beſchwerde 
aus demſelben ablöſen läßt. Man bringt fie hinein, weil man gewiſſe 
nachtheilige Wirkungen des Geſetzes abſchwächen will. Im vorliegen⸗ 
den Falle lag die Sache fo, daß die Abkürzung der Legislaturperiode 
eine Abſchwächung der Volksrechte enthält und daß man darum zur 
Herſtellung des Gleichgewichts nach einer Beſtimmung ſuchte, welche 
die Volksrechte erweitert. Das iſt jedenfalls ein Zuſammenhang; ob 
derſelbe ein weſentlicher ſei, darüber läßt ſich freilich aus dem Grunde 
ſtreiten, weil es nie gelingen wird, das Wort „weſentlich“ in klarer 
Weiſe zu interpretiren. ; 

Die Redner der Majorität waren aufrichtig genug, zuzugeben, 
daß die Auslegung der Geſchäftsordnung eine zweifelhafte ſei. Sie 
mußten in der Debatte tief in ſachliche Erörterungen hineinſteigen, und den 
Zuſammenhang, der unzweifelhaft vorhanden iſt, eingehend beleuchten, um 
darthun zu können, daß dieſer Zuſammenhang als ein weſentlicher nicht 
aufgefaßt werden dürfe. Im Großen und Ganzen laſſen ſich Parlamente 


von dem Grundſatze leiten, die Geſchäftsordnung fo auszulegen, daß der 


Schutz der Minorität geſichert iſt. Derjenige, der diesmal die Wünſche 
der Majorität auf das Rückſichtsloſeſte wahrgenommen hat, war Herr 
von Bennigſen. Hätte es in der Abſicht der Minorität gelegen, mit 
gleicher Schneidigkeit vorzugehen, ſo hätte ſie das Haus beſchluß⸗ 
unfähig machen können, indem ſie daſſelbe verließ. 

Morgen wird derſelbe Gegenſtand das Abgeordnetenhaus beſchäf⸗ 
tigen. Die freiſinnige Partei beabſichtigt als Compenſation für die 
Verlängerung der Legislaturperiode die Einführung des geheimen 
Wahlrechtes vorzuſchlagen. Selbſtverſtändlich wird ihr Erfolg kein 
beſſerer ſein. 

Aus den heutigen Sitzungen des Abgeordnetenhauſes ift ein 
Punkt hervorzuheben, der in den Berichten wahrſcheinlich fehe 
kurz abgemacht werden wird. Ohne nennenswerthe Debatte hat das 
Haus einen Theil der Koſten für die Einführung der elektriſchen 
Beleuchtung des Schauſpielhauſes auf die Staatskaſſe übernommen; 


T trog mancher Bedenken aus Rückicht auf die Wünſche des 
aiſers. 


— — 


Novelle von Reinhold Ortmann. 119] 


Sie hatte ſich nicht bemüht, einen beſonders verſteckten Platz zu 
wählen. Planlos war ſie dahin geeilt, wohin ihr das Tageslicht nur 
noch am ſchwächſten zu dringen ſchien, und fo war es dem hoch ge- 
wachſenen Offizier, welcher ſcharf ausſpähend vom Schloſſe daherkam, 
nicht allzu ſchwer gemacht, ſie zu finden. Ihr weißes Kleid war es, 
das fie verrieth, und kaum hatte Graf Trotha daſſelbe durch das dunkle 
Laubwerk schimmern ſehen, als er feinen ohnedies ſchon vorſichtigen 


Schritt bis zur U 
re a! nhörbarkeit dämpfte, um fih ihr ganz unbemerkt 


Nun ſtand Trotha 
Gewand ihn ſtreifte, und 
Anweſenheit. Trotha b 
kelnden Blick, dans beugte er ſich 


ſie, die Thränen⸗ 
„Ich hatte ehofft. 
Weile allein zu bleiben.“ gebofit, für eine kleine 


„Und Sie zürnen mir wegen meiner Zudringlichkeit! 
muß Ihren Unwillen auf mich nehmen, Comteſſe, ohne Reue zu 
empfinden. Kein Anderer durfte Sie ſo finden, als ich, — keiner 
außer mir, durfte dieſe Aeußerung eines Schmerzes ſehen, welcher 
Ihrer nicht würdig iſt, Elfriede!“ i 

Er ſprach leiſe und haſtig, mit heißem Athem, und mit kaum 
verhaltener Leidenſchaft. Elfriede wich vor ihm zurück, ſoweit es der 
eng begrenzte Raum geſtattete. 

„Und warum keiner außer Ihnen?“ fragte ſie, während ſich eine 
ſeltſame Beklemmung auf ihre Bruſt legte, eine Beklemmung wie 


Aber ich 


amals, als er fie auf feinem Arme aus dem Hoͤllengrunde ge- 
tragen. 


Weil ich Sie rächen will an dieſem Wicht, der die Stirn hatte, E 


Nachdruck verboten. 


In den Höllengrund.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. Februar. 
Ueber die Rede des Fürſten Bismarck ſprechen ſich die officiöfen 
„B. P. N.“ folgendermaßen aus: 

Als eine eminente 5 iſt die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers gedacht, geſprochen und von der öffentlichen Meinung All⸗ 
deutſchlands auch verſtanden worden. Nur aus dem Munde unſeres 
vor der ganzen Welt als unantaſtbare politiſche Autorität geltenden 
leitenden Staatsmannes konnte der deutſchen Friedensliebe ein ſo be⸗ 
redtes Zeugniß ausgeſtellt werden, unter deſſen Wucht ſich momentan 
auch die hartnäckigſten Zweifler beugen müßten. In der That wirkt 
die Friedensrede des Kanzlers nicht minder durch die zwingende Gewalt 
der ihr innewohnenden logischen Klarheit, als durch das Moment ihrer 
äußeren Autorität. Das geht nicht nur aus den Preßſtimmen des In⸗ 
landes hervor, ſondern auch aus den Telegrammen, welche über die Auf⸗ 
nahmen berichten, welche der Kanzlerrede in der öffentlichen Meinung 
des Auslandes zu Theil wird. Es liegen bisher Nachrichten über den 
Eindruck aus Wien, London, St. Petersburg und Paris vor. Daß die 
Wiener Preßkundgebungen für die Intentionen des leitenden deutſchen 
Staatsmannes ein offenes Auge und ein offenes w haben, ift noch 
am wenigſten überraſchend, wenngleich die Erfreulichkeit der Wahrneh⸗ 
mung an und für ſich dadurch nicht das Geringſte an ihrem Werth ein⸗ 
büßt, denn in Wien, der Hauptſtadt des uns zu Schutz und Trutz ver⸗ 
bündeten Kaiſerreichs und dem Centrum der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Politik, durften wir das Vorhandenſein eines vollen Verſtändniſſes 
der Darlegungen des Fürſten Bismarck noch am erſten vorausſetzen. 
Daß auch von der Newa her ein Ton publiziſtiſcher Kritik laut wird, 
der ſich wie ein Echo der ruhigen Objectivität ber Kanzlerrede anhört, ver⸗ 
dient gewiß regiſtrirt zu werden, wenngleich deſſen Tragweite keineswegs 
überſchätzt werden ſoll. Was nun die öffentliche Meinung Englands 
und die ihr als Repräſenkanten dienenden großen Londoner Tagesblätter 
betrifft, ſo haben dieſe es in ſofern am bequemſten, als ſie ſich ſagen 
dürfen, daß England nur gewinnen kann, wenn der Weltfriede, der für 
den geſchäftlichen Flor des Inſelreichs geradezu eine Lebensfrage bildet, 
erhalten bleibt, ohne daß die britiſchen Steuerzahler auch einen einzigen 
Pfennig dafür zu opfern brauchen, Dank der gewaltigen Kraftanſtren⸗ 
gungen, die das deutſche Volk behufs Niederhaltung der panſlaviſtiſch⸗ 
chauviniſtiſchen Umſturztendenzen ins Werk ſetzt. In Rom, wo anz 
nähernd dieſelben poſitiven wie negativen Intereſſen, wie in Berlin und 
Wien den Gang der politiſchen Action bedingen, wo man zudem die 
engſten Beziehungen mit den centralen Kaiſermächten unterhält, erſcheint 
eine mißverſtändliche Auffaſſung der Kanzlerkundgebung im Vorhinein 
ausgeſchloſſen. Aus Paris haben wir nicht mehr erwartet, als was 
eingetroffen iſt. Wer den Gemüthszuſtand der dortigen Redactionspoli⸗ 
tiker fennt, der weiß auch ohnehin, was er von dem Reſultat ihrer fri- 
tiſchen Unterſuchungen zu halten hat. Frankreich 5 ſich und der 
Welt Komödie vor, indem es in „würdig abwartender“ Haltung para⸗ 
dirt, jo lange ihm die Trauben der Revancheaction zu hoch hängen bezw. 
zu ſauer ſind. Es würde aber ſofort bereit ſein, von der Komödie zum 
Drama — des Revanchekriegs nämlich — überzugehen, wenn der Pan⸗ 
ſlavismus jemals die entſcheidende Leitung der Geſchicke Rußlands in 
ſeine Hand bekommen ſollte. Vorläufig ſtehen doch auch die meiſten 
gouie Blätter unter dem Banne der Kundgebung des deutſchen 

anzlers. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt hervor, es „verdiene der Umſtand er⸗ 
wähnt zu werden, daß die Socialdemofraten der Enbloc⸗Annahme des 
Geſetzentwurfs, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht, nicht wider⸗ 
ſprachen, ein Umſtand, der wohl Beachtung verdient“. 


Es wurde bereits telegraphiſch gemeldet, daß die Rede des Fürſten 
Bismarck in Oeſterreich einen gewaltigen Eindruck erzielte. 
„N. Fr. Pr.“ beginnt ihren Leitartikel mit folgenden Sätzen: 

Die Rede, welche Fürſt Bismarck in der heutigen Sitzung des 
deutſchen Reichstages gehalten hat, wird wohl für alle Zeiten als eine der 
bedeutſamſten politiſchen Kundgebungen gelten. Wie ein Anatom, der 
einen Querſchnitt durch einen Körper führt, ſo zeigt uns der Reichs⸗ 
kanzler das Gewebe der deutſchen Politik und geſtattet uns einen tiefen 
Einblick in die Motive, welche die Entſtehung des Bündniſſes mit 
Oeſterreich und die Entfremdung zwiſchen Deutfchland und Rußland 
erklären. Wer in den Ausführungen des Kanzlers nach einem abſoluten 
Aufſchluſſe über den Inhalt der Zukunft forſcht, wird vergeblich ſuchen. 
Auch Fürſt Bismarck iſt nur ein Menſch, und auch er kann keine ſicheren 
Folgerungen ziehen, wenn die Vorausſetzungen von lebenden Weſen be⸗ 
ſtimmt werden, wenn nicht allein die Logik, ſondern auch die Pſychologie 
entſcheidet. An 


Die 


Die Lage hat fih gebeſſert, ſagte Fürſt Bismarck. 


in Anſpruch nehme!“ 

„Und wie wollten Sie das anfangen, Graf? Worin ſollte Ihre 
Rache beſtehen?“ 

„Noch weiß ich es nicht; aber jedes Mittel gilt mir gleich, deſſen 
ſich ein Edelmann bedienen kann. Der ſoll nicht leben, der von ſich 
fagen konnte, daß er dieſen Augen Thränen erpreßt habe!“ 

Ueber die Geſtalt der Comteſſe ging es wie das Zittern eines 
Fieberſchauers. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Graf Trotha. Sie denken doch nicht 
daran, ihn — ihn zu tödten?“ 

„Ja, bei meiner Ehre, das denke ich! Ich werde ihn vor meine 
Piſtole zwingen, und wenn er ſich weigert, wenn er ſich feige hinter 
ſeinen Prieſterrock verkriecht, ſo werde ich ihn vor der verſammelten 
Gemeinde von der Kanzel herabreißen, werde ihn züchtigen wie einen 
vermeſſenen Buben.“ 

Es war zu dunkel, als daß er hätte wahrnehmen konnen, wie 
ihre Brauen ſich zuſammenzogen und wie ihre Lippen fih ſpöttiſch 
kräuſelten. 

„Und das iſt es, was Sie eines Edelmannes würdig halten?“ 
ſagte ſie. „Durch ein ſolches Beginnen glauben Sie zu widerlegen, 
was er geſprochen? Nein, Graf Trotha, wie auch immer ein ſolcher 
Zuſammenſtoß enden könnte, ſicherlich würden Sie in jedem Falle der 
Unterliegende ſein.“ 

„Sie ſprechen in Räthſeln, Comteſſe. Aber wenn Sie den 
Wunſch hegen, auf eine andere, wirkſamere Weiſe an ihm gerächt zu 
fein, wenn Sie wiſſen, wie ich ihn bis ins innerſte Herz treffen kann, fo 
zögern Sie nicht, es mir zu offenbaren. Ich ſchwoͤre Ihnen, daß 
ich thun will, was Sie verlangen, und wäre es auch geradezu gegen 
weine Natur.“ 

„Nun wohl, ſo beweiſen Sie ihm, daß er die Unwahrheit ge⸗ 
ſprochen, daß er Sie und mich und alle unſere Standesgenoſſen ver: 
leumdet hat. Laſſen Sie uns in die Hütten der Typhuskranken gehen! 
Laſſen Sie uns die Armen und Elenden aufſuchen, für die er ein⸗ 
getreten iſt! Und laſſen Sie uns ihm zeigen, daß wir auch etwas Anderes 
verſtehen, als Pferde zu bändigen und mit der Piſtole zu ſchießen! 
r muß gezwungen werden, uns Abbitte zu thun, und wäre es auch 
nur in der Stille ſeines eigenen Herzens!“ 


[Sie zu beleidigen! Well ich allein das Recht diefer Rache für mich 


Frankreich hat die friedliche Strömung geſiegt, die erplofiven Elemente 
find aus dem Miniſterium Aal d der Präſident Carnot flößt Ver⸗ 
trauen ein. Auch von Rußland fürchtet die deutſche Regierung keinen 
Angriff. Der Zar hat feine Liebe zum Frieden bethenert, er hat dem 
Fürſten Bismarck ſein Wort verpfändet, daß er keine Offenſive wolle. 
Rußland kann nicht den Wunſch nach Eroberungen in Oeſterreich und 
Deutſchland haben, und es fehlt jeder Vorwand zu einem ruſſiſchen 
oder europäiſchen Kriege. So ſpricht der kryſtallhelle Verſtand, und die 
Rede des on Bismarck würde der frifchen Quelle gleichen, welche 
ſich plötzlich vor dem gierigen Auge des Dürftenden erſchließt, fie würde 
Europa die lang erfehnte Berubi ung wiedergeben, wenn nicht die 
Leidenſchaft oft genug die Ereigniſſe gegen die Vorausſicht gewendet 
hätte. Was erzeugt de zn e Erregung, welche die Staaten 
ergriffen hat und die Säfte der Völker verzehrt? Es iſt die Anſamm⸗ 
lung ruſſifcher Truppen, welche auch Fürſt Bismarck als bedenklich be- 
zeichnet, wenn er auch den Gedanken an eine officielle Beſchwerde zurück⸗ 
weiſt. Auch der Reichskanzler kann dieſe Bewegung nicht mit Sicherheit 
erklären, auch er ſchwankt hier zwiſchen vielen Interpretationen, die 
nur durch ſeine Autorität Bedeutung erlangen. Rußland, meinte ürſt 
Bismarck, ſpeculirt auf eine baldige Wendung in der drientaliſchen 
Frage, es will diplomatiſche Forderungen dadürch wirkſamer machen, 
daß hinter ihnen ein kriegsbereites Heer ſteht. Deutſchland aber hat im 
Orient keine Exiſtenz⸗Intereſſen zu wahren, es müſſe dieſen Kampf den 
Völkern überlaſſen, welche die ruſſiſche Herrſchaft von den Küſten des 
— g Meeres abwehren. Rußland mag Deutſchland haſſen, 
aber aus Haß werden keine Kriege geführt. 

Iſt der Friede alſo wirklich geſichert? Fürſt Bismarck iſt ſelbſt un⸗ 
ufrieden mit dieſen aus dem trockenen politiſchen Raiſonnement ge- 
ſchöpften Garantien, und er führt gang andere Bürgſchaften an. Faft 
jubelnd ringt ſich aus ſeiner Kehle der Ruf: Deutſchland hat Niemanden 
zu fürchten außer Gott! An jeder Grenze kann eine Million guter 
Soldaten aufgeſtellt werden, und dahinter ſtehen die Reſerven. Man 
ſage nicht, das können Andere auch; ſie können es eben nicht. Deutſch⸗ 
land hat das Material, eine ungeheure Armee nicht nur zu bilden, 
ſondern auch mit Offizieren zu verichen. Wie ein lauter Triumphgeſang 
tönt diefe Stelle in der Rede des Kanzlers, aus welcher das höchſie 
Machtbewußtſein ſpricht, und die in den lapidaren Worten ausklingt: 
Wir werden Rußland nicht nachlaufen. Doch es giebt noch ſtärkere 
Bürgſchaften des Friedens, und als ſolche bezeichnet Fürſt Bismarck die 
Allianzen mit den befreundeten Staaten. Noch ſelten hat der Reichs⸗ 
kanzler mit ſolcher Wärme von dem Bündniſſe mit Oeſterreich ge⸗ 
ſprochen. Schon als Preußen mit Oeſterreich vereint nach Schleswig 
zog, habe ſich gezeigt, wie gewaltig dieſe Coalition iſt. Er nannte 
Oeſterreich den natürlichen Bundesgenoſſen; der Allianzvertrag ſei der 
Ausdruck der dauernden gemeinſamen Intereſſen, ohne dieſes Bündniß 
ſei Deutſchland iſolirt in Europa, und würde in unbedingte Abhängig⸗ 
keit von Rußland gerathen. Jedes dieſer Worte wurde von dem lauten 
Beifalle des Parlaments begleitet, der n zu einer Demonſtration 
pease, als Fürſt Bismarck erklärte, der Zweck der Publication des 
Vertrages ſei nicht in einem Ultimatum oder in einer Drohung, ſondern 
in dem Wunſche zu ſuchen, daß die ganze Welt dieſe Solidarität erfahre. 
Da zeigte es ſich, wie tief das Bündniß mit Oeſterreich ins deutſche 
Volksbewußtſein gedrungen, und wie innig die Freundſchaft iſt, welche 
die zwei Vormächte des alten Bundesſtaates verknüpft. Die Rede des 
Kanzlers, die Zuſtimmung des Reichstages werden in Oeſterreich die 
höchſte Sympathie erwecken. 

Die „Preſſe“ ſchreibt: 

„Des Reichskanzlers Rede hat die Erwartungen zugleich getäuſcht uni 
erfüllt. Enttäuſcht werden ſich diejenigen 5 — tei 2, 15 "die 
fo weit gegangen in ihrer Vorausſetzung, zu meinen, Fürſt Bismarck 
werde jene Frage der Sphinx glattweg und kühn mit einem trockenen 
Ja oder Nein beantworten; welche wähnten, er werde die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit für eine politiſche Prognoſe übernehmen, deren ſchließ⸗ 
liches Zutreffen nicht von ihm allein und vom Deutſchen Reiche, ſowie 
vo der Haltung der Verbündeten deſſelben abhängt, ſondern leichzeitig 
ars bedingt wird von Factoren, welche ſich ebenſo ſeinem Einfluſſe und 
ſeiner Berechnung entziehen, wie dem irgend eines anderen einzelnen 
Staatsmannes, und wäre deſſen Stellung auch eine noch ſo gewaltige 
und maßgebende im europäiſchen Areopag. Wer hingegen von der Rede 
des Reichskanzlers nur das Mögliche erwartet hat, nur eine objectiv 
ruhige und aus voller Kenntniß der Sachlage geſchöpfte Darſtellung 
der internationalen Beziehungen der Mächte und eine hieraus ſich er⸗ 
gebende Diagnofe des Uebels, an welchem das von kriegeriſchem Spuk 
geängſtigte Europa leidet, der wird durch die Rede des Fürſten Bismarck 
in ſeinen auf dieſelbe geſetzten Hoffnungen ſich nicht enttäuſcht fühlen; 
und der wird aus Bauen auch eine gewiſſe Beruhigung und ein 
größeres Vertrauen in die nächſte Zukunft ſchöpfen, ſo weit ſolches zu 

Nun war ihre Sprache nicht minder leidenschaftlich geworden, als 
die ſeinige, und ihre verzweifelte Niedergeſchlagenheit ſchien plötzlich 
einer ſeltſamen, entſchloſſenen Feſtigkeit gewichen. Und wenn ihn 
ſchon der veränderte Ton ihrer Worte überraſchte, ſo war es noch 
mehr der Inhalt dieſer Worte ſelbſt. 

„Comteſſe!“ ſagte er, „was Sie da ſprechen, ſind unbedachte 
Eingebungen einer nur zu berechtigten Erregung! Ich beſchwöͤre Sie: 
laſſen Sie keinen anderen ſolche Worte hören. Das ſind ungeſunde 
Phantaſtereien, denen Sie ſich nicht hingeben dürfen ſchon um des 
Namens willen, welchen Sie tragen.“ 

„Sie würden ſich alſo weigern, mich auf einem ſolchen Wege zu 
begleiten?“ 

„Gewiß! Ich will ein Viertel meines Vermögens den Armen 
opfern, wenn Sie es als einen Beweis meiner Hingebung für Sie 
verlangen, aber —“ 

„Ich bedarf ſolcher Beweiſe nicht, Graf Trotha,“ unterbrach ſie 
ihn ſtolz, „der Beweiſe ſo wenig als der Belehrungen! Bin ich 
denn wirklich noch ſo ſehr ein Kind, daß Jedermann ſich das Recht 
herausnimmt, mich zu ſchulmeiſtern und zu unterweiſen?“ 

„Nicht weil ich Sie für ein Kind halte, nehme ich mir dieſes 
Recht, Elfriede, ſondern weil ich Sie liebe, weil Sie mir der Inbe⸗ 
griff alles Schönen und Vollkommenen find, und weil ich nicht das 
winzigſte Stäubchen dulden kann auf dieſem göttlichen Bilde!“ 

„Graf Trotha!“ 5 3 

Nein, laſſen Sie mich ausreden! Nicht i A 

„Nein, ! eine zufällige Auf- 
wallung iſt es, welche diefe Worte auf meine Lippen drängt! Mich 
dürſtet vielmehr nach der Entſcheidung, die doch heute oder morgen 
hätte erfolgen müſſen, nach der Entſcheidung über das Glück meines 
Lebens! Vielleicht haben Sie es für einen Scherz genommen, als 
ich bei jenem Ritt in den Höllengrund davon ſprach, daß ich mich 
ſpäter um den herrlichen Lohn bewerben würde; aber ich ſchwöre 
Ihnen, daß es mir heiliger Ernſt darum geweſen iſt, hätte jenes 
Abenteuer nicht einen ſo unglücklichen Ausgang genommen, ſo würde 
ich wohl kaum bis heute gewartet haben, jetzt aber haben ſich Dinge 
ereignet, welche es mir zur Pflicht machen, zu ſprechen. Auch in den 
Augen der Welt muß ich ein Recht haben, für Sie einzutreten, und 
Sie allein vermögen mir dieſes Recht zu verleihen mit einem ein- 
zigen kleinen, beglückenden Ja!“ Fortſetzung folgt.) 


BR NETTER EB TR EEE ZEN PTT PE ˙.‚K IT T u ne 2 2 


8 bieten im gegenwärtigen Augenblicke der leitende Staatsmann der ton- 
3 angebenden europäͤiſchen Macht überhaupt in der Lage ift. A 
É In öſterreichiſchen Blättern herrſchen übrigens widerſprechende Mn- 
. ſichten über die Worte, welche Fürſt Bismarck bezüglich Bulgariens d 
"a geſprochen hat. Einige Blätter legen dem Fürſten die Worte in den 
Mund: „Wenn Rußland mit bewaffneter Hand ſeine Rechte in 
Bulgarien geltend machen ſollte, ſo würden wir uns dem 


— 


dieſer Brig, ernannt. Schaible, Oberitlt. à la suite des 2. Hannov. 


A den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem bisherigen Ge: Juf.⸗Regts. Nr. 77 und Director der Krie öfchule in Glogau, zur Dienſt⸗ 
E. wider ſetzen ...“ Das beruht auf Irrthum. Fürſt Bismarck ſagte ore e i e ee 5 N dgau, 3 i 
r diem ſtenographiſchen Protokoll zufolge: meinde⸗Vorſteher, jetzigen Auszügler Kwapis zu Schirolawitz im Kreiſe leiſtung bei dem Inf⸗Regt. Nr 132, v. Scheven, Major vom Magdeb. 


E Kreuzburg, dem pe foaire Steuer⸗Aufſeher Krauſe zu Luckau und dem] Füſ.⸗Regt. Nr. 36, behufs Vertretung des Directors, zur Kriegsſchule in 
ji Ob, wenn Rußland dieſe Rechte gewaltſamgeltend machen Schriftſetzer Joſeph Blümeling zu Köln das Allgemeine Ehrenzeichen Glogau, commandirt. v. Diringshofen, Major u. omp.⸗Chef von der 

FR wollte, ſich daran Schwierigkeiten knüpfen würden, das | verlie en. Haupt⸗Cadettenanſtalt, mit Penſion zur Disp. geſtellt. 

= weiß ich nicht, das geht uns auch nichts an. Wir werden ge⸗ Der bisherige commiſſariſche Verwalter der Kreis⸗Wundarztſtelle des 


Bi waltfame Mittel nicht unterſtützen und auch nicht dazu 
roS rathen; ich glaube — nicht, daß Neigung dazu da iſt, — ich bin 
IE: p ewiß, daß fie nicht vorhanden ift. enn aber Rußland auf 
R iplomatiſchen Wege verfucht, fei es auch durch eine Anregung auf das 
Be Einſchreiten des Oberherrn von Bulgarien, des Sultans, wenn es ver⸗ 
iz r ſucht, das herbeizuführen, fo halte ich es für die Aufgabe einer loyalen 

deutſchen Politik, ſich dabei rein an die Beſtimmungen des Berliner | ift 
Vertrages zu halten und an die Auslegung, die wir ihnen damals ganz 
ohne Ausnahme gegeben haben und an der, mich wenigſtens, die Stim⸗ 
mung der Bulgaren nicht irre machen kann. 


E = Der „Peſt. Ll.“ beſchäftigt fih mit der Publikation des Bünd⸗ 

3 niß⸗Vertrages. Er ſchreibt: 

* Die Publikation des Bündniß⸗Vertrages gehen Oeſterreich⸗Ungarn 
E und Deutſchland gehört zu jenen genialen Zügen, an denen die ſtaats⸗ 
13 männiſche Wirkſamkeit des Fürſten Bismarck fo überaus reich ift. Er 
e hat die meiften, ja man könnte beinahe fagen, alle feine Erfolge dem 


Berlin, 7. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Trauung des 
Frl. v. Puttkamer, der einzigen Tochter des Vicepräſidenten des preußi⸗ 
sfiden Staatsminiſteriums, mit dem Lieutenant und Regimentsadjutanten 
im Garde⸗Huſaren⸗Regiment Herrn v. Chelius, hat am Dinstag Nach⸗ 
ae im Dom ftattgefunden. Der Andrang der ſchauluſtigen Menge 
war ein ganz gewaltiger. Die ganze Umgebung des Domes wurde ſchon 
um 1 Uhr polizeilich abgeſperrt, nur Denjenigen, die ſich mit Karten ver⸗ 
ſehen hatten, wurde der Eintritt in den Dom geſtattet. Mit dem Bräu⸗ 
tigam, der z. Z. im 29. Jahre ſteht, erſchien deſſen Vater, der Großherzog⸗ 
lich badiſche Kammerherr und Oberlandesgerichtsrath v. Chelius. Die 
Braut, die in a parl ihrer Mutter erſchien und am Eingang ar Kirche 
vom Vater und Bruder empfangen wurde, de ein weißes Atlaskleid. 
Kurz vor Beginn der Feier erſchien Prinz Wilhelm in der Uniform der 
Garde⸗Huſaren, um der hohen Braut perſönlich einen aus Rofen, Mai- 
blumen und Flieder gewundenen Strauß zu überreichen. Von der Hof⸗ 
loge aus wohnten die Prinzeſſin Wilhelm, die Herzogin Wilhelm von 
Mecklenburg mit ihrer Tochter, ſowie die eee ee von Reuß der 


der Geheime Expeditions⸗Aſſiſtent Hugo Mittelftädt zum Geheimen 
expedirenden Secretär ernannt worden. (R.⸗Anz.) 


[Aus der Sitzung des Abgeordnetenhauſes] haben wir 
noch Einzelnes nachzutragen: 


Unter den angenommenen einmaligen und außerordentlichen Ausgaben be⸗ 
findet ſich die Summe von 564000 M. Staatsbeitrag É den Koſten der 
elektriſchen Beleuchtung in den königlichen Theatern in Berlin 180 000 M.; 
Beitrag zu den Koften der Erneuerung der Maſchinerie im königlichen 
Schauſpielhauſe daſelbſt 120000 M.; Koſtenbeitrag für den . 

äude 


„lager S hölzernen Dachſtuhls durch einen eiſernen im letztgedachten Ge i i. Braut; öchter ierımaspräst 
È on den Be oeroanten, bab er fumer, feine eigenen Bege ging umb fiğ 180 000 chu der ene für bie, im Fäniglichen Theaergebäube in Raffel Re ne ee 
2 ahr eiſen der zünftigen Diplomaten jederzeit fern | behu rhöhung der Feuerjicher! vorzunehmenden Bauten 2 . i er 
> N ihn 1 g der Feuerſicherh 3 ſtreuten Blumen. Unter den Erſchienenen ſah man u. A. den General 


erwarteten, und vermied es, dort zu erſcheinen, wohin ſie, wenn fie an 
ſeiner Stelle geweſen, ſicherlich gegangen wären. Mit einer durch ihre 
Rückſichtsloſigkeit geradezu verblüffenden Kühnheit enthüllte er ihnen 
die Au ſeiner Anſichten wie ſeiner Abſichten die volle, nackte Wahrheit; 
2 die Anderen aber, die in der Schule der Liſt und Verſtellung auf⸗ 
2 gewachſen waren, glaubten von alledem immer das Gegentheil und — 
1 waren dann. ſchliehlich 8 immer die Gefoppten. Solch einen über⸗ 
* raſchend kühnen Zug von Offenheit und Wahrhaftigkeit bildet auch die 
— ſoeben erfolgte Publikgtion des Bündniß⸗Vertrages und es wäre wohl 
d ein Schauſpiel für Götter geweſen, wenn man die verdutzten Mienen 
Derjenigen hätte ſehen können, in deren diplomatiſchen Arfenale die 
Verdrehung und Entſtellung der Thatſachen ſeit Jahren eine der wiri- 
amſten Waffen bildete und die ſich dieſelbe nunmehr vollſtändig aus 
= en Händen gewunden ſehen. 
NE Und weiter ſchreibt das ungarische Blatt: 
8 Wenn wir gut unterrichtet ſind, hat Fürſt Bismarck dieſe 
8 Publikation bereits vor einem Jahre beantragt — vielleicht 
N nicht lange nach jener Zeit, als der Vertrag dem Kaifer Alexander verz 
traulich mitgetheilt wurde, und es mögen gewiſſe Bedenken unſeres Aus⸗ 
E wärtigen Amtes geweſen fein, welche damals das Fallenlaſſen dieſes 
Ee- Planes zur Folge hatten. Ob nun Fürſt Bismarck feinen Vorſchlag in 
jüngſter Zeit erneuerte oder ob unſer Auswärtiges Amt jene Bedenken, 
welche es vor einem Jahre gehegt, als derzeit nicht mehr beſtehend erach⸗ 
tete, und wie ſich die Dinge geſtaltet hätten, wenn die Veröffentlichung 
5 des Vertrages bereits vor Jahr und Tag erfolgt wäre, vermögen wir 
m nicht anzugeben, ſowie denn auch die Frage, von wem die nunmehr 
> erfolgte Einigung über dieſen Punkt neueſtens wieder angeregt worden 


v. Pape, den Herzog Sooni von Mecklenburg⸗Schwerin, den Erbgrafen 
von Stollberg und vor Allem viele Offiziere. Auch die rothe Uniform der 
Landjtände war vertreten. Der Domchor leitete mit dem Geſang des 
„Komm heiliger Geiſt“ die Feier ein. Die Trauung ſelbſt vollzog Hof⸗ 
2 Stöcker. Nach der Trauung kehrte das junge Paar in das Haus 
es Miniſters zie e um dort im Kreiſe der Gäſte bis zum Abend zu 
verweilen, wo die Neuvermählten die Hochzeitsreiſe antraten. 

Wer mit feinem Schickſal nicht zufrieden ift, fol nach einer alten, 
weiſen eg zu feinem Troſt auf Diejenigen blicken, die unter ihm 
ſtehen und des Lebens Kreuz recht ſchwer zu tragen haben. An diefe Regel 
erinnert der ſoeben ausgegebene neunte Jahresbericht über die Heilanſtalt 
für arme Augenkranke aus der Provinz Brandenburg zu Berlin. Unter 
Anderem berichtet darin der Anſtaltsleiter, Dr. Katz, von einer 54 Jahre 
alten Patientin aus Buckowien, welche ſtaarblind und aupleich taub: 
pemen daher jeder Verſtändigung unzugänglich war. Dieſelbe ift in 

er Anſtalt einer Operation unterworfen worden, doch mußte ſie vor der⸗ 
ſelben ſyſtematiſch, d. h. durch Auf⸗ und Niederſtreichen des Geſichts, Zu⸗ 
halten der Lider u. ſ. w. eingeübt werden, die Augen nach oben und unten 
zu lenken, ſowie die Augen zu ſchließen. Die Operation iſt außerordent⸗ 
lich glücklich verlaufen, denn die Kranke konnte nach 37tägigem Aufenthalt 
b [völlig geheilt aus der Anſtalt entlaſſen werden. 


Die Trauerfeier für den plötzlich verſtorbenen Director des Ben 


ale befeitigt werde, zeugt von einer vollftienbigen Unkenntniß des Handels. 


erein fehlerhaft concipirt, indem es drei wider ſprechenden Zwecken genügen 
ollte: der Erhöhung der Einnahmen für den Fiscus, der i N 


dieſe 34 Millionen ſtecken? — Ich vi ge glauben, die größeren 
i 


— 


Gartens, Dr. Maximilian Schmidt, fand am Dinstag um 12 Uhr im 
Trauerhauſe, Corneliusſtraße 7, ſtatt. Viele bekannte Vertreter der 
zoologiſchen Wiſſenſchaft, ſowie dem Zoologiſchen Garten naheſtehende 
Herren waren erſchienen, ſo Major Duncker, William Schönlank und 
Andere. Hofprediger Dr. Frommel hielt die Gedächtnißrede. Den ftatt 
lichen Leichenzug eröffnete der zweiſpännige offene Leichenwagen, dem die 


= fei, von ziemlich unweſentlicher Bedeutung ift. Weſentlich ift für den Allgemeinheit abgelehnt. Ich kann nur mit dem tiefften Bruſtton der Beamten und Wärter des Zoologiſchen Gartens, fämmtlich in Galalivrée 
BE Augenblick nur die eine Frage: in welcher Weiſe Rußland auff leber ing ihm zurufen: Bleiben Sie bei dieſen tpar Geſinnungen Š ; ; i 
NE dieje Publikation reagiren werde? Davon hängt Alles ab; Ruß⸗ ur r Mann i ee: f fi gen, zu Fuße folgten. Eine lange Wagenreihe fchloß den Zug, der am 


oologiihen Garten vorbei nach dem Matthäikirchhof ſich bewegte. 


Poſen, 7. Febr. [Erzbiſchof Dinder. — Staatspfarrer 
Brenk.] Erzbiſchof D. Dinder iſt am 6. d. M. nach Berlin ge⸗ 
reiſt, und zwar, wie der „Goniec Wielk.“ meint, zu dem Zwecke, um 


Er land braucht nur durch Siſtirung feiner militäriſchen Maßnahmen gegen 
die deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Grenze hin den thatſächlichen 
Beweis zu liefern, daß ein Angriff gegen einen oder den anderen Ver⸗ 
a bündeten nicht in feiner Abſicht liege, und der Allianzvertrag iſt ſofort, 


bg. Knauer (conſ.): Auch ich bin der Meinung, daß der Preis 
allgemein heruntergehen müßte, wenn der Identitätsnachweis aufgehoben 
würde. Ein Exportſchein bedingt auch eine Exportpräminie. Unzweifel⸗ 
haft iſt, daß ein Theil der Zölle ahſorbirt wird, wenn der Nachweis 


2 für den Augenblick und hoffentlich bann auch noch für lange Zeit hinaus aufgehoben wird. Ich freue mich, daß der Abg. Meyer (Breslau) mit dem Kaiſer für den Orden danken, „mit weichem fein b 
E Š den. Wir fü ünſchen, daß dieſe Were mi ; ad gratulite ihm dazu. ekeit. . À au n” e kurzen aber 
ee a einten und dog bie AMAA por der Publikation 1 b ne ji fre 4 Nun er er b dre die „Frei⸗ wichtigen Dienſte belohnt worden ſeien“. — In Koſten eireulirt, der 
nihis weiter zu verzeichnen haben möge als il n'ya qu'un documenti fnnige Zeitung” wie ich, jeden Abend läſe, würde er gefunden „Po. Ztg.“ zufolge, das Gerücht, daß der Staatspfarrer Brenk in 
* de plus! haben, a en e 95 = a gur t en — — 11 8 naher Zeit von ſeiner Stelle zurücktreten werde. Der Kirchenvorſtand 
er EN ; Ani ini wenn der Identitätsnachweis fortfiele. Herrn Dr. Meyer danke i ; N ; 
E ae = r Sturben frait. bir für die wohlwollende Behandlung. Was er aber Geſchenk nennt, nenne 5 in dieſer 3 Zange 1 een auliche ig — 
WWeſter A.“: ich ſchon Gerechtigkeit. (Zuruf des Abg. Meyer: Das thun die Social haben, auch fol ein höherer Regierungsbeamter in Koſten geweſen 


Ein ganzer Sagenkreis ſpinnt fih bereits um den Prote Auf- | demofraten auch!) Nun gut, dann bin ich auch noch Socialdemokrat. 
enthalt des rumäniſchen Miniſters Sturdza in Wien un Berlin und Abg. v. Tiedemann (Bomſt): Das einzige Motiv der freiſinnigen 
um die politiſche Miſſion, die er daſelbſt zu erfüllen hatte. Die Einen] Partei ift wohl nicht das geweſen, das Geſchenk von 34 Millionen den 
wiſſen zu melden, Herr v. Sturdza habe in Friedrichsruh und in Wien] Brennern nicht zu gönnen, ſondern der Regierung keinen Groſchen zu 
* die Zuſicherung einer Garantie der territorialen Neutralität Rumäniens bewilligen. Auch ich habe mir den Courszettel angeſehen und habe ge⸗ 
Fo ſeitens Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarus angeſtrebt, fet jedoch ab: funden, daß die Durchſchnittspreiſe heute 37 M. betragen, heute vor 

2 ſchlägig beſchieden worden und unverrichteter Dinge nach Bulareft zurück⸗ einem Jahr waren es 40 Mark, vor 10 Jahren 50 Mark. Wie wollen 
ze ekehrt. DieAnderen behaupten dagegen, Herr Sturdza habe vollitändig | Sie alfo hieraus das Geſchenk an die Brenner herleiten? In Betreff 
= lefg Friedrichsruh und Wien verlaſſen und feine Untercedungen] der Spiritusbank kann ich allerdings fagen, fie wird wahrſcheinlich in 
Ea mit dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Kalnoky hätten zu einem | nächſter Zeit zu Stande kommen. ; ; ; i 

= Arrangement geführt, welches Gewißheit darüber gewährt, daß Rumänien, Abg. Meyer (Breslau): Der Preis des nicht contingentirten Spiritus 
z wo immer die Gelegenheit fih dazu ergiebt, alle auf die Erhaltung des lift der natürliche Preis, her ſich zus der Conjunctur des Weltmarktes er⸗ 
* . gerichteten Beſtrebungen der Centralmächte unterſtützen werde.] giebt. Darüber hinaus erhalten Sie für ein gewiſſes Quantum Ihrer 

3 ine dritte Verſion endlich beſagt, daß Herr v. Sturdza in Friedrichsruh Production den höheren Preis, und das Heſchenk beſteht nun darin, da 
—* und in Wien keinen andern Zweck verfolgt habe, e ee Informaef die Conjuncturen der fallenden Preiſe, die unabweislich vom Weltmarkt 
we: tionen über die politiſche Lage, an deren weiterer Entwickelung Rumänien | dictirt werden, zum großen Theil von kiefer Production abgewendet 


ſein, um die Angelegenheit raſcher zu fördern. 


ankfurt, 6. Februar. . e eee Ein Preßproceß führt 
die Redacteure und Berichterſtatter pas hieſiger Blätter vor Gericht. 
Nicht weniger als 16 Rechtsanwälte und Referendare haben ſich 
durch Artikel in der „Frankfurter Zeitung“ und dem „General⸗Anz.“ im 
Mai reſp. Juni v. J. beleidigt gefühlt. Es erſchien am 13. Mai im 
localen Theile des „General-⸗Anz.“ eine Notiz, wonach ſich aus den Büchern 
eines hieſigen Heirathsbureaus ergeben haben ſollte, daß 16—17 Referenz 
dare und Anwälte ſich durch Vermittelung einer Heirathsſtifterin reiche 
Frauen geſucht hätten. Eine ähnliche Notiz fand am 17. Mai Eingang 
auch in die „Frankfurter Zeitung“. Als Verfaſſer der Notiz ſteht der 
Journaliſt Friedrich Müller⸗Rentz vor Gericht; der Mitthäterſchaft ſind 
angeklagt Redacteur Daniel Saul und der ehemalige Redacteur des 
nOA” Friedrich Schäfer. Weiter ift an eklagt wegen eines Anfangs 

uni im Feuilleton des „G.⸗A.“ erſchienenen Artikels als Autor der Jour⸗ 


S : B 11 der 5 = P lift J. B. Mü z urth und als mitverantwortlich Nedacteur 
. natürlich fo nahe intereſſirt erſckeint, einzuholen, und dak er mit der worden find. Ich fehe zu meiner Freude, dak der Herr Abg. Wehr fih auf Mag an Flatow. Ou diesen Pumorijtifpen Alike waren fingirte 
SR feſten Ueberzeugung, daß Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn vor Allem uten Wegen befindet: Er lieft die „Freiſinnige Zeitung“ und wird Briefe p on Anwälten und Juſtiz⸗Avantageuren mitgetheilt, um zu zeigen, 
paze: auf die Erhaltung des Friedens bedacht find, nach Bukareſt zurückgekehrt bei forkgeſetzter Lectüre daraus ſchon die nöthigen Belehrungen ziehen. wie diefe Briefſteller ihrer Suche nach reichen Frauen in den Heikakhs⸗ 
Si = Dieſe letztere Verſion, die einfachſte unter allen breien,}(Heiterfeit.) Ich freue mich, mit dem Abg. Knauer einverſtanden zu fein; Bureaux nachgehen. Es haben in Folge dieſer Artikel 16 Rechtsanwälte 
pa cheint uns die natürlichſte und die plauſibelſte zu fein. id feiere =: Seite, wie fie fallen. (Heiterfeit) .. u weil und Referendare Strafantrag geftellt wegen Beleidigung. Das Zeugen: 
>: Beam ans nemana A ͤ PUPULPL——PüDPP — Abg. Di. Wehr: Ich leje allerdings die ende mige Zeitung“ weil] verhör, zu dem außer den fieke ern des Strafantrags noch eine Anzahl 
52 fie häufig Intereſſantes enthält, aber nur Abends und nur weil fie auf Entlaftungszeugen geladen find, reducirt bald auf die Beruebmung 
EA Deut . ch land mich wirkt wie Bromkalium. (Zurufe: Das glauben Sie ja ſelbſt nicht!) weniger Rechtsanwälte, da auch die Angeta en 1. meitere a de 
E i Berlin, 7. Februar. en Se. Majeftat der König hat [Die Schutzleute Ihring-Mahlow und Naporra] haben e ndh beleidigende Abit bereb beben. enten 2 ar 85 
den. Obersten von Strauß und Torney, FlügelAdutanten Sr. Tuch: das allgemeine Ehrenzeichen erhalten. waltskammer rechtzeitig, von dem Bräfibenten des Oberlandes erichts wegen 


Ei» jj S 'g-Qippe, die Schlei Rothen Adler⸗ l 3 : K eee 
1 eh a gu v rg ioan rose e [Militär⸗Wochenblatt.] v. Olszewski, Gen.⸗Major und Com⸗ der Referendare erſt viel fpäter geſtellt, und es wird daher iefer Mangel 


- — . — — ————-— 
TER Er RER afi ä ingert. ird jedoch die Woche nur vier Concerte 

N u riedenheit mit feiner Lage, die Noth brachen allmälig den Muth und | demgemä verlän, ert. Joſef wird j l 

y Kleine C hronik. 1 9 59 1 die Lebens raff ieſes tapferen Kämpfers, der fo lange ben f| geben. Die een] me! Anregung der r Brh m a a. 
E Albert Lindner ift in der ſtädtiſchen Irrenanſtalt zu Dalldorf am Schickſalsſchlägen getrotzt. Im Herbſt des Jahres 1885 verfiel der 2 ſaben batte nämlich viele 2 er e 2 = Sie Aber Knabe 
8 Sonn abend den 4. Februar, von ſeinen Leiden erlöſt worden. Seit zwei a in den Wahnſinn, aus dem fih fein Geiſt nicht wieder erheben weine, wenn er ausgeſpielt habe. Der Präſident der Geſellſchaft kündigte 
j er als unheilbar krank aus der Charité nach jener Xnftalt überführt | leute. an, daß ein amerikaniſcher Millionär bereit fei, 50 000 Dollars zur Aus- 

Jahren war ) 


Er den. t Lindner ift, fo ſchreibt die „N.⸗Ztg.“, das tragiſche Opfer des = ika di eeſtürme] bildung des jungen Virtuoſen herzugeben. Sein Vater aber ſagte, daß 
2 eee Wieſck Preis der ſeinem Drama „Brutus und Colla⸗ Ein entſetlicher Blizzard — wie man in Amerifa die Schneef 000 Dollars baii nöthig 29555 = 


N 1 } > : : t — hat am 11. Januar Dakota heimgeſucht. Als der verhängniß⸗ 100 
ea Anus im Jahre 1866 zu Theil wurde, verblendete den, noch jugendlichen | volle Tag anbrach, herrſchte das ſchönſte Wetter. Die Sonne war prächtig ESTR ER PTE GAE 3 
j f 
aſchließlich der Schri er idmen. Sei tag eine große Wolke am Horizoni, S verbrannt, die einen Werth von 500 Pfund Sterling (10000 M.) hatten. 
ch ausſchlleßlich der Schriſtſtellerei zu widmen. Seit 1868 lebte er in nach Norden vorwärts ſchob. Nach Verkauf kaum einer Stunde bedeckte 1 X a inſtem Waſſer gekauft 
Bert, Sein Talent wie fein Charakter Hatte eine ftarke Aerea mit dieselbe den Himmel bereits wie mit einem Dichten Trauerſchleier. Es bes} Die Königin hatte drei wundervolle 0 er ihren Schreibtisch gelegt 
} dem Brachvogel's. Wie dieſer niemals den Erfolg feines „Nareiß wieder aun zu ſchneien, und ſo dicht fielen die Flocken, daß man nicht zwei uns, in ein Stück 5 Se c 10 ' Feder ix Vader und 
= rungen bat, fo. biühte auch Lindner fein zweiter Schilterpreis. DE fein] Schritte weit ſehen konnte. Seht erhob fid auch der Sturm, und einen] Sie ſchrieb einen Brief, Jubalk in das Kaminfeuer. Allzu leicht scheint 
= Streben aber ging danach. Ein einziges feiner Dramen „Die Bluthoch⸗ Augenblick fpäter war der Cyclon da. Das Queckſilber fiel von 3 Grad warf, dieſes ſammt dem Inhalt in gt zu baben, denn nicht nur wurde 
: eit“ hat fih neben „Brutus und Collatinus“ fiegreih auf der Bühne be⸗ über Null in fünf Stunden bis zu 2 Grad unter Null. Die vom Wind die Königin den Verluſt nicht valne 7 5 en Ron Rebe 
E auptet. In der tragiſchen Wucht und Leidenſchaſtlicheit des Stoffes, f zuſammengeballte und hin und her gefchleuberte eifige Schneemaſſe vers die Ne, 5 ie e k e Gerian e 
* der uns überdies tiefer in's Herz greift, als die altrömiſche Sage, über⸗ ni 8. i itte weit hätte man einen Elephanten] Hofjuwelier eine Hofdame und fragte an, ob Per | 
3 trifft dies „Drama ſogar Mein" Erfllingswert; aber die . micht gesch za s gpi T Entfernung, war die menſchlche Stimme fo gehe wat, wenn man, Perlen Dirbau durch Feuer vernichten wolle, | 
23 Dramen: Stauf und elf, Katharina II., ia 5 1 Auf⸗ nicht mehr vernehmbar. Alle Eiſenbahnlinien von 5 1 und | 19 genug 3 gewonnliche GAMME — 1 
A Juan d' Auſtria, Der Reformator, konnten fih, wo fie überhaup di dner s Jowa waren auf mehrere Tage unterbrochen. Die Te ar enftangen) Der Thurm der Pariſer Weltausſtellung, der ſchon fo oft be- 
R führung kamen, nicht in der Gunſt des Publikums behaupten. Lindner wurden umgeſtürzt und die Drähte zerriſſen und vom 11. bis zum 13. ſprochene, wird mit Energie weitergebaut. Trotz der ſtrengen Jahreszeit 
z Talent lag in dem Melobramifhen, ben ftarfen, ein wenig 5 Januar gab es keinen Verkehr keine Verſtändigung auf der ganzen Strecke. wurde unausgeſetzt daran gearbeitet, und vor Kurzem bezeichneten Fahnen 
augen, der kräftigen Ausmalung der hiſtoriſchen Gegenſätze, es fotte ni 15 Erſt am 14. erfuhr man, daß der Sturm, der 60 Stunden wüthete, zahl- und Kränze, daß die Ingenieure bis zum erſten Stockwerk gelangt find. 
e und Gefälliges, fo Bu wie feine Perſönlichkeit, die loje Menſchenleben vernichtet, faſt ae und Gebäude zerſtört und Das Ungethüm erhebt fih 80 bis 100 Meter über den Erdboden und man 
problematiſch zwiſchen Stolz und Verdrießlichkeit, ee See an die ganze Gegend in namenloſes Unglück geſtürzt hatte. hofft, bis Juli das zweite Stockwerk hergeſtellt zu haben. Um die 


it hin und her ſchwankte. Es zeigte indner 3 ý : A 
für eine tegemoet ſchriftſtelleriſche Thätigkeit nicht geeignet war. Weder des Materials zu erleichtern, ſoll parallel mit dem erſten Stockwerk 


i i r ielter i den, wo man die zum Aufbau des 
8 : z er junge Claviervirtuoſe Joſef Hofmann wurde, wie aus ſtark gedielter Balcon errichtet werben, a 
a a N 
3 siaa en a Tiothet des Reich lags, eine Stel in Pen ihm das weszere Anftrelen an 6 ſundheitsrückſichten unterſagt werden dürften ſich auf 7—8 Millionen Francs belaufen einſchließlich des Staats⸗ 
fr eines Bibliothekars in der Bibliothek des Reichstages, eine Stelle in dem ihm das weitere Auftreten aus Geſun g 13%, Millionen France. Der Stuben, den die Wiſſenſcha 
i ; inifteri — 2 > klärten, daß der Knabe fih voller Geſundheit erfreue. | zuſchuſſes von Der Nutzen die W 
r Te DAHER eier er fo i i i Auf: aus einem ſolchen Monſtrum ziehen wird, dürfte in Vergleich mit den aufs 
iali icht. Der Ertrag feiner Feder] Der alte Herr Hofmann meinte fogar, daß fein Sohn feit feinem Auf- f a nſtru 
W yii en anal, Dran nune feiner Fannie Ar die! treten erg tum gefünder geworben fei. Die Conceſſion wurde! gewandten Koſten ſehr gering ausfallen. 
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von den Angeklagten ins r 


und andeuten, es ſei ein Act der Revanche von Seiten der N 

Notiz reſp. des Feuilletons. Die mitangeklagten Redacteure beſtreiten 

durchaus, daß fie ein Bewußtſein, geſchweige denn eine Abſicht der Belei⸗ 
ung gehabt. Redacteur „der die Notiz 


abe übrigens auch die Notiz Ache t durch die Mit⸗ 


Müller sen. und 200 M. gegen die 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 6. Februar. [Der Kronprinz) empfing heute eine pol: 
niſche Deputation unter der Führung des Präſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes und des Landmarſchalls von Galizien, Grafen von Tar⸗ 
nowsli, welche ihm ein Album mit Photographien zum Andenken an 
die vorjährige Reiſe des Kronprinzen in Galizien überreichte. Die 
„W. A. 3.“ berichtet nun: Landmarſchall Graf Tarnowski übergab 
dem Kronprinzen das Album mit folgenden Worten: „Wir bitten 
Eure Kaiſerliche und Königliche Hoheit, dies Geſchenk annehmen zu 
wollen als Erinnerung an die Reiſe in Galizien, welche uns ſo ſehr 
beglückt hat, und welche uns immer im Herzen und im Gedächtniſſe 
bleiben wird.“ Auf dieſe Anſprache erwiderte der Kronprinz: „Die 
Reiſe in Galizien bleibt für mich ſtets eine der angenehmſten Er⸗ 
innerungen. Ich verſichere Ihnen, daß ich für Ihr Volk und für 
Ihr Land nicht nur jetzt die größte Gewogenheit hege, ſondern auch 
in Zukunft und für alle Fälle, was da auch kommen möge, 
die größte Gewogenheit bewahren werde.“ Den Präſidenten Smolka 
frug der Kronprinz, was er wohl meine, welchen Eindruck die Ver⸗ 
öffentlichung des deutſch⸗öſterreichiſchen Allianzvertrags 
in Petersburg hervorrufen dürfte. Präsident Smolka erwiderte: 
„Der Eindruck in London und Paris iſt uns ſchon bekannt, morgen 
dürften wir auch aus Petersburg Näheres wiſſen.“ Darauf bemerkte 
der Kronprinz: „Die „Köͤlniſche Zeitung“ hat die Veröffentlichung 
des Vertrages nicht ruhig aufgenommen. Der ruſſiſche Bolſchafter 
Fürſt Lobanow ſagte geſtern, daß die Veroffentlichung in Petersburg 
großen Eindruck hervorrufen dürfte.“ 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 8. Februar. 

„ Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. Am 4. Februar wurde in 
der de n Kere des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für 
Schleſien (Breslau, Höſchenſtraße 26/28, Vorſteher. C. A. Schmidt,) die 
erſte diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung zum Betriebe 
des Hufbeſchlaggewerbes abgehalten. Der Prüfung ging ein vierwöchent⸗ 
licher Lehreurſus voran. Alle Examinanden haben die Prüfung beſtanden. 

F- Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden der Wittwe eines 
Reſtaurateurs von der Oderſtraße aus erbrochener Bodenkammer 2 Gebett 
Betten, 6 neue 8 ohne Zeichen, und mehrere andere Wäſche⸗ 
99 25 einem Waſſerlei eina un Sim eb verſchiedene Metallwaaren 


un aſſerhähne von Meſſing und Zinn; einem Kütſcher von der Neuen 
Tauentzienſtraße ein dunkelblauer Dü elüberzieher; einem Brennereibeſitzer 


von der Uferſtraße ein brauner Marktkorb mit 12 Pfund . 
Uhrmacher von der Ohlauerſtraße aus feinem Verkaufsladen 5 ſilberne 
Cylinder⸗ und Remontoiruhren, 1 goldene „ iag iaeia 


leinen (2 Ellen breit), einem Lieutenant vom 10. Greugdier⸗Regiment ein 
Portemonnaie mit 80 M. in Gold; der Frau eines Schloſſers von der 
Brüderſtraße ein Portemonnaie mit 12 M.; einem Dienſtmädchen vom 
Neumarkte ein Portemonnaie mit 11 M., einem Fräulein vom Ringe ein 
Armband aus Goldbronze mit rothen und blauen Steinen; einem Droſchken⸗ 
kutſcher von der Roſenthalerſtraße eine „1710“ gezeichnete Pferdedecke. 
—d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. Nach dem in der 
Generalverſammlung des 7. Local⸗Verbandes erſtatteten Jahresbericht be⸗ 
trug die Zahl der im 7. Local⸗Verbande im Laufe des Jahres 1887 ein⸗ 
gegangenen Unterſtützungsgeſuche 625, von denen 420 bewilli t und 205 ab⸗ 
elehnt wurden. Nur mit baarem Gelde wurden 365 Perſonen bezw. 
amilien, mit Geld und Naturalien 23 und nur mit Naturalien 32 Perz 
ſonen unterſtützt. Die baaren Geldunterſtützungen beliefen ſich auf 
154845 M. An Naturalien wurden verabfolgt an 49 Perſonen 207 Brote 
im Werthe von 103,50 M. und an 58 Perſonen verſchiedene Naturalien 
im Werthe von 170,09 M. Außerdem erhielten 23 Familien in der Zeit 
vom 1. Januar bis 22. März v. J. täglich 40 Suppen und an 34 Familien 
wurden 50 Hektoliter Kohlen vertbeilt. Die meiſten Unterſtützungsgeſuche 
gingen ein von der Michaelisſtraße (121), Weinſtraße 05 „vom dem Lehm- 
damme (76), von der Oelsnerſtraße (59), Mühlgaſſe (55), vom Mittelfelde 
(46), von der n (45) xc. Nach dem Kaſſenbericht betrug die Ginz 
nahme 2269,98 M., die Ausgabe 2174,24 M., fo daß am luſſe des 
Jahres ein Beſtand von 95,74 M. verblieb. Dem Kaſſirer, Kaufmann 
Rieger, wurde Decharge ertheilt. In das Local⸗Comité wurden gewählt: 
Malermeiſter Rudolph GVorſitzender), Diſtriets⸗Commiſſarius a. D. 
Lindner (Schriftführer), 5 Rieger (Kaffirer), Kaufmann 
Burchard, Lehrer Duczeck, Inſpector Großmann, Schloſſermeiſter 
Strachotta, Polizei⸗Commiſſarius a. D. Schulz und Particulier Wende. 


we Jauer, 6. Febr. [Einkaufsverein. — Stadtverordneten 
Sitzung.] In der Generalverſammlung des Ortsverbandes der Cewerk⸗ 
vereine (Hirſch⸗Duncker) wurde die Gründung eines Einkaufsvereins be⸗ 
ſchloſſen. — Der ſtädtiſche Etat ift auf 209 177,30 M. feſtgeſetzt worden. 
Die Communalſteuer fol etwa 82000 M. ergeben und ift mit 180 pCt. 
in Anſchlag gebracht worden, wie im Vorjahre. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete werden an den Unterrichtsminiſter und an das Abgeordneten⸗ 
haus eine Petition betreffs des neuen Geſetzes über die Schullaſten richten. 
Unfere Stadt hat bisher ein Schulgeld von 9700 M. erhoben. Nach dem 
neuen Geſetz ſoll an deſſen Stelle nur ein Staatszuſchuß von 5000 Mark 
treten, ſo daß 4700 M. durch Communalſteuern zu decken wären. 


Telegramme. 


Das Befinden des Kronprinzen. 
(Telegramme unſeres Special⸗Berichterſtatters.) 

San Remo, 8. Febr., 9 Uhr Vorm. Mackenzie begab ſich heute früh 
mit Dr. Krauſe zum Kronprinzen, deſſen Zuſtand er im Vergleich zu 
der vergangenen Woche unverändert fand. Wie mir Dr. Mackenzie 
auf eine diesbezügliche Anfrage verſicherte, iſt ihm von einer Reiſe 
des Prof. Dr. Bergmann nach San Remo nichts bekannt. Heute 
Vormittag zehn Uhr findet in der „Villa Zirio“ eine Conſultation 
ſämmtlicher Aerzte ſtatt. Die Hauptberathung wird die Beſprechung 
über die event. Nothwendigkeit der Tracheotomie bilden. 

* San Remo, 8. Febr., 11 Uhr 15 Min. Vorm. Nachmittags 
zwei Uhr wird eine zweite Conſultation ſtattfinden. Der Kronprinz 
und Dr. Mackenzie ſind ſoeben nach Ospedaletti gefahren. 


* Berlin, 8. Febr. Reichstag. Die Wehrvorlage wurde in 
dritter Leſung debattenlos einſtimmig angenommen. 

* Paris, 8. Febr. „Petit Journal“ und „République francaiſe“ 
melden als bedrohliches Vorzeichen, Italien wolle die regulären 
Truppen vom Rothen Meere zurückziehen. 

* Newyork, 8. Febr. Die Metropoliten⸗Nationalbank in 
Cincinnati ſtellte ihre Zahlungen ein. Vicepräſident Decamp 
wurde wegen betrügeriſcher Berichte verhaftet. 350 000 Dollars find 
durch ungedeckte Darlehen verloren. Von den Geſammtdepots im 
Betrage von 1, Millionen wurde 1 Million zurückgezogen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 8. Februar. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Es wird com⸗ 
petenterſeits verſichert, das Gerücht von der beabſichtigten Einberufung 
einer außerordentlichen Delegationsſeſſion iſt völlig grundlos. Das 
„Fremdenblatt“ beſpricht die Rede des Fürſten Bismarck, conſtatirt, 
daß Deutſchland im Verein mit feinen Allürten den Frieden be- 
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Börse verkehrte in lustloser Haltung. Namentlich verstimmten die 
eingetroffenen schwachen Wiener Notizen. Später, als die Be- 
sprechung der Rede des Fürsten Bismarck seitens des „Petersburger 
Journal“ telegraphisch bekannt wurde, besserte sich die Stimmung 
und die Preise vermochten überall etwas anzuziehen. Auf matte Berliner 
Meldungen ermattete jedoch die Tendenz wieder und gestaltete sich 
der Schluss bei vorherschendem Angebot recht schwach. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
‚Actien 1391, —139—½ 139 bez., Ungar. Goldrente 774 —!s 
bez., Ungar. Papierrente 66/7 —9/ bez., Vereinigte Königs- und 


Laurahütte 904,—1/,—90 bez. u. Br., Donnersmerekhütte 45 bez., Ober- 


schles. Eisenbahnbedarf 63 bez., Russ. 1880er Anleihe 77¼½— ½— 8 
bez., Russ. 1884er Anleihe 91½ / — / bez., Kasse: kleinere Abschnitte 
91½ & —7¼ bez., Orient-Anleihe II 524, bez. u. Gd., Russ. Valuta 
1743, —y bez., Türken 13¾ bez., Egypter 74½ bez, Mainzer 102½ > 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


erkim, 8. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 139, 30. Dis- 
conto-Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 8. Febru i 
N 5, = — ie 
ussen 77, 20. uss. Noten 174, 20. 4 . 5 
1884er Russen IN 20. OHC Anleihe If wre: rg 102 50 
Disconto-Commandit 191, 40. Aproc, Egypter 74, 25. Ruhig 8 


Wien, 8. Februar, 10 Uhr 10 Min. ; > 
Staatsbahn —, —. Lombarden — =, ee, < 
62, 22. Aproc. ungar. Goldrente 96, 70. Ungar. P ara 
Elbethalbahn —, — Still. 3 —. 

Wiem, 8. Februar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-A = 
Ungar. Credit —, —-. Staatsbahn 212, 25. Lombarden 81. 28. ae: 70 


Credit - Actien 139, 40. 
Laurahütte 90, —. 1880er. 


192. —. Oesterr. Silberrente 79, 05. Marknoten 62, 22. 40% ungar 
Goldrente 96, 67. Ungar. Papierrente 83, 05. Elbethalbahn 155, 25. 
uhig. . z 


Frankfurt a. M., 8. Februar. Mittag. Cređit-Actien 2147.. 
Staatsbahn 170%. Lombarden —, —. Galizier 1815 Ungarisch“ 
Goldrente 77, 60, Egypter 74, 40. Laura —, —. Still. 

Parts, 8. Februar. 3%) Rente 81, 47. Neueste Anleihe 1872 
106, 70. Italiener 92, 90. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 374, 68. Träge. 

ZLondem, 8. — Consols 102%. 1873er Russen 91,07 


Eęypter 74. Milde. 
Wien, 8. Februar. [Schluss- Course.] Schwankend, 
8 


Cours vom 7. 5 Cours vom 7. 8. 
Credit-Actien.. 270 60| 269 60] Marknoten . .... 62 17 62 20 
Pt.-Eis.-A.-Cert, 213 —| 213 60 81 ung. Goldrente. 97 15] 96 80 
Galle Eisenb.. 81 50 81 75] 8i berrente ..... + 79 40| 709 50 
Manzier ....... 192 50] 192 25|London ........... 196 80| 126 85 

apoleonsd’or . 10,03 ½ 10,035 | Ungar. Papierrente. 83 501 83 15 


Cours: O Blatt. 


Breslau, 8. Februar 1888. 


Berlim, 8. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 7. 8. 
Cours vom 7. . f Preuss, Pr.-Anl.de55 147 90148 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 70102 70 Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 20/100 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 —| 77 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 
Gotthardt-Bahn .... 117 —!116 90 } Prss. 3½ % cons. Anl, 101 10/101 30 
Warschau-Wien.... 133 301133 30 | Sch1.3'/,/,Pfdbr.L.A 99 70| 99 60 
Lübeck-Büchen .... 161 75161 20 Schles. Rentenbriefe 104. 40104 40 
Mittelmeerbahn ... 117 901117 40 | Posener Pfandbriefe 102 70/102 60 
Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. do. do. 3½% 99 301 99 50 

Breslau-Warschau.. 52 50 — — Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 110 — 110 10 Oberschl.3¼% Lit. E. 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 404 50/104 50 
Bresl.Discontobank. 89 70! 89 701R.-O.-U.-Bahn4,IL — 103 30 
do. Wechslerbank. 97 = 97 50 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 45 90 45 — 

Deutsche Bank..... 164 —!162 50 Ausländische Fonds. 

Disc.-Command. nlt. 191 801191 10] Italienische Rente.. 94 — 
Oest. Credit- Anstalt 140 —|139 20} Oest. 4% Goldrente 87 40 
Schles. Bankverein. 108 20108 50 do. 4¼% Papierr. 62 40| 62 70 
do. 4¼% Silber. 63 70| 63 70 


Industrie-Gesellschaften. 5 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 — do. 1860er Loose. 109 90/110 — 
Poln. 5%, Pfandbr.. 


do.Eisenb.Wagenb. 100 50 
a; do. Liqu.-Pfandbr. 48 50| 48 70 


do, verein. Oelfabr. 77 — 77 — Run 508 En 3 
Höfm.Waggonfabrik 92 25 92 20 60. 60% reg in 1.90 


Oppeln. Portl.-Cemt. 100 — 1100 25 i € 

} Fi t 174 — 173 20 Russ. 1880er Anleihe 77 50 

Schlesischer Cemen 0 . 
50 


—— S 


93 60 
87 20 


8 
100 90 


Bresl. Pferdebahn. 130 130 — 8 
Erdmannsdrf. Spinn. 67 40; 65 — do. Orient-Anl. II. 52 
Kramsta Leinen-Ind. 117 10 117 80 
Schles. Feuerversich. 1985 —| 19855 — 
Bismarekhütte 130 601120 50 
Donnersmarckhütte. 45 25 44 80 
Dortm. Union $t.-Pr. 68 40 67 90 
Laurahütte 90 0 90 25 
do. 41/0), Oblig. 103 50103 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 119 — 119 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 62 90 62 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 134 20134 20 
do. St.-Pr.-A. 135 — 135 — 
Bochum. Gusssthl.ult 136 10135 70 


do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 83 

do. 1883er Goldr. 105 

Türkische Anleihe. 13 70 
do. Tabaks-Actien 79 — 
do. Loose........ 31 10 
Ung. 4% Goldrente 78 — 
do. Papierrente .. 66 80 
Serb. amort. Rente 77 30 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 75|160 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 174 80174 80 


Wechsel. 


77 70 
66 70 
77 40 


Tarnowitzer Act... 25 — 25 — Amsterdam 8 T.. . 168 90 — — 
do. St.-Pr.. 60 —i 61 — London 1 Lstrl. 8 T. 2037) — — 
Redenhütte Act..... — —| ——| do. 1 „ 3 M.2029½ — — 
do. Oblig... 102 10 — — Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 65! 160 60 


D. Reichs-Anl. 4% 107 10107 40 do. 100 Fl. 2 M. 159 75 
do. do. 3¼% 100 70100 80| Warschau 100SR8 T. 174 35 


Privat-Discont 1½ % 


ſchirmen will, daß das Bewußtſein des mächtigen Schutzes, unter 
welchem derſelbe ſteht, die Zuverſicht in die Erhaltung einer 
friedlichen Entwickelung unſeres Welttheils weſentlich erhöhen würde. 
Das Bundesverhältniß zwiſchen Dentſchland und Oeſterreich fei ein 
Pakt, der bereits in das innerſte Gedankenleben beider Contrahenten 
eingedrungen fei. Das Bündniß werde dem Auslande die ganze 
innere Kraft des Bollwerkes der conſervativen Politik und des 
Friedens demonſtriren. Der Gedanke, die Entwirrung der bul⸗ 
gariſchen Schwierigkeiten durch den Sultan zu verſuchen, wurzle in 
dem Boden des Berliner Vertrages und habe den Vortheil der for⸗ 
malen Correctheit. 

Madrid, 8. Februar. Neueren Nachrichten aus Rio Tinto 
zu Folge herrſcht vollſtändige Ruhe. Die Arbeiter haben ihre regel⸗ 
mäßigen Arbeiten wieder aufgenommen. Ueber die Vorgänge vom 
4. Februar iſt eine Unterſuchung eingeleitet. Das Theater von 
Rio Tinto iſt vollſtändig abgebrannt. i 

London, 8. Febr. Aus Shanghai wird gemeldet: In Folge der 
Ueberſchwemmungen durch den Austritt des Hoangho ſind nahezu 
zwei Millionen Menſchen in Noth und Gefahr verſetzt. ; 

Petersburg, 8. Februar. Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht 
die beſchloſſene Zutheilung von Staböoffzieren zu den Local⸗Brigade⸗ 
Verwaltungen. . 

Petersburg, 8. Februar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſchreibt: Die mit Ungeduld erwartete Rede Bismarck's liegt zwar nur 
im telegraphiſchen Auszuge vor, aber man kann ſchon jetzt deren 
Zweck würdigen. Bismarck conſtatirte, er wolle mit der Rede in 
keiner Weiſe Einfluß üben auf das Votum des Reichstags bezüglich 
des geforderten Credits, fondern ſich über die allgemeine Lage Europas 
ausſprechen. Die Auslaſſungen ſchienen geboten durch die Commentare, 
welche die Veröffentlichung des Bündnißvertrages hervorgerufen haben. 
Wir glauben, daß der Zweck erreicht iſt. Bismarck betonte den aus⸗ 
ſchließlich defenfiven Charakter des Bündniſſes. Das tft der weſent⸗ 
lichte Punkt. Durch das Geheimniß, welches über das Bündniß 
herrſchte, konnte die Annahme, es handele fih um ein eventuell 
aggreſſives Bündniß, nur Beſtand gewinnen, wodurch die überreizten 
Leidenſchaften an gewiſſen Orten gefährliche Nahrung empfingen. 
Nachdem nun der Reichskanzler in Ausdrücken, welche ihm zur Ehre 
gereichen, ſein abſolutes Vertrauen auf das Wort des ruſſiſchen 
Kaiſers und deſſen friedliche Abſicht verkündet hat, kann man daraus 
ſchließen, daß die Aufrechterhaltung des Friedens in feſter Weiſe ge- 
ſichert fei und darf man fih der Hoffnung hingeben, ganz Curopa 
werde hierdurch allgemeine Erleichterung finden. Wir unfererjeitd 
ziehen eine derartige friedliche Garantie einer ſolchen vor, welche aus 
unaufhörlichen, wachſenden Rüftungen hervorgeht, zu denen man ſich 
fortreißen läßt. Wir wollen auf dieſen Punkt nicht weiter eingehen, 
da Bismarck als das volle Recht eines jeden Landes conſtatirt, feine. 
Sicherheit unter den Schutz der eigenen Streitkräfte zu ſtellen, und 


nehmen ebenſo davon Abſtand, auf eine Abwägung der gegenſeitigen 


Dienſte zurückzukommen, die ſich Preußen und Rußland haben leiſten 
können. Nach unſerer Anſicht ſind dieſe Dienſte das Reſultat der oft 
gemeinſamen Intereſſen. Es iſt das die befte Baſis für die Be- 
ziehungen der Staaten untereinander. Wir werden uns beglück⸗ 
wünſchen, zu ſehen, daß auch in Zukunft für die Beziehungen zwiſchen 
Deutichland und Rußland diefe Grundlage bleibt. Wenn Bismarck 
erklärte, daß er nicht darauf rechne, durch ſeine Worte die Maſorität 
für die Vorlage zu erhöhen, fo habe die en bloc-Annahme der Bor- 
lage ihn widerlegt. Es ſei eine Widerlegung, die er gewiß leicht 
nehmen konne. 


Waſſerſtauvs⸗Telegramme. 
Breslau, 7. Febr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. — 0,35 m. 
— 8 Febr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. — — m 


Mandels-Zeitung. 
e Türkische Tabakregle- Gesellschaft. Die Creditanstalt erhielt 
aus Konstantinopel die Nachricht, dass das neue Uebereinkommen 
zwischen der Türkischen Tabakregie-Gesellschaft und der egyptischen 


Letzte Course. 


Berlin, 8. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] 

Cours vom 7. 0 
Oesterr. Credit. . ult. 139 75/139 — 
Dise,-Command..ult. 191 75/191 12 


Schwach, besonders Renten. 
8 Cours vom 7. | 8. 

Mainz-Ludwigsh.ult. 102 87 102 37 

Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 5 67 75 


Berl. Handelsges. ult. 153 — 152 12 Laurahütte ult. 90 25 89 75 
Franzosen ult. 85 87; 85 87 Egypter ult. 7437 74 12 
Lombarden ult. 33 25| 33 — [Italiener ult. 93 50 93 — 
Galizier ult.. 77 87 77 62 Ungar. Goldrente ult. 77 62| 77 37 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ, 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 52 3 

Russ. Banknoten, ult. 174 50174 25 


Lübeck-Büchen .ult. 161 87 160 75 
Marienb.-Mlawkault. 53 — 51 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 76 62] 76 — 
Mecklenbnrger. .ult. 131 37|130 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 8. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) April-Mai 165, —, Juni-Juli 170,—. Roggen April-Mai 
120, —, Juni-Juli 124. 25. Rüböl April-Mai 45, 90, Septbr.-Oct. 46, 50. 
Spiritus verst. April-Mai 99, 60, Mai-Juni 100, 30. Petroleum Februar- 


März 25, —. Hafer April-Mai 114, —. 
Berkie, 3. Februar. (Schlussbericht. 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 

Weizen. Weichend. Rüböl. Flau. 

April-Mai........ 166 —1163 75 April-Mai ...... . 46 — 45 60 

Juni-Juli ........ 171 — 168 50] Juni-Juli ..... . 46 60| 46 — 
roggen., Flau, 

April-Mai 120 751120 — Spiritus. Ermattend. 

Mai- Juni 123 — 122 25] loco (versteuert) 70| 99 — 

Juni-Ju ll 125 — 124 25] do. 50er 50 — 50 
Hafer. do. 70er 50 

April-Mai ....... 114 501113 — April-Mai 60 

Fan r 119 751118 25J Mai- Juni 

“tetti, 8. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 7. Cours vom 7. | 8. 

Weizen. Flau. Rüböl. Geschäftslos. 

April-Mai 168 — 166 501 Febru nnr 46 20 46 20 

Juni- Juli 172 50 171 — April-M ai 46 20| 46 20 
Roggen. Flau. Spiritus. 

April-M ai 118 — 116 — ] loco ohne Fass... 97 50 97 50 

Juni- Juli .. 122 50121 50] loco mit 50 Mark 

Consumsieuerbelast. 49 — 49 — 

Petroleum. | loco mit 70 Mark 31 —| 30 90 

loco (verzollt).... 12 75 12 70] April-Mai ....... 99-501 99 50 


= Grünberg, 7. Febr. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Der gestrige Wochenmarkt litt sehr unter dem bedeutenden Schneefall 
der letzten Tage. Die Zufuhr war gering. Bezahlt wurden vor- 
wöchentliche Preise und zwar pro 100 Kilogr. Weizen 16,40—16 M., 
Roggen 11—10,50 M., Hafer 10,60—10,40 Mark, Kartoffeln 4,40— 3.50 
Mark, Stroh 250—2 M., Heu 6—5 Mark, Butter (Kilogr.) 1,60—1,50 M., 
Eier (Schock) 3,60—3,20 M. 


Glasgow, 8. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Rohei 
numbers warrants 39,11. 
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Regierung in Wirksamkeit getreten sei. Unter welchen Modalitäten 
dies geschehen ist, wurde nicht angegeben. Das Uebereinkommen 
gipfelt nach der „V. Z.“ in der Bestimmung, dass der bisherige Aus- 
fuhrzoll auf türkischen Tabak, welcher nach Egypten bestimmt ist und 
5 Piaster per Kilogramm betrug, aufgehoben wird und an dessen Stelle 
eine in Egypten einzuhebende Surtaxe von 4%½ Piastern per Kilogr. 
tritt. Auf diese Weise soll vermindert werden, dass, wie dies bisher 
der Fall war, de facto nach Egypten bestimmter Tabak vorerst zollfrei 
aus der Türkei nach neutralisirten Häfen exportirt und auf diese Weise 
der Ausfuhrzoll umgangen wird. Es ist vorläufig noch ungewiss, in 
welcher Form die türkische Regierung ihre zu diesem Uebereinkommen 
mit Egypten nöthige Zustimmung gegeben hat. — Wie das „Wiener 
Fremdbl.* meldet, hat sich der Gang des Tabakgeschäftes in den letzten 
Monaten anhaltend erfreulich gestaltet. Man könne heute bereits be- 
haupten, dass die Verhältnisse fast normale geworden sind. Es könne 
schon mit Bestimmtheit die Behauptung ausgesprochen werden, dass 
das laufende Betriebsjahr, welches am 28. Februar endet, nicht nur 
mit keinem Verlust, sondern mit einem namhaften Netto-Ueberschuss 
abschliessen wird. 

Kupfer. Der „H. B. H.“ wird aus Newyork geschrieben: Nach- 
dem Chili Bars in London bereits seit Beginn des Jahres 10 Pfd. per 
Tonne gefallen sind, war dieser Tage die Aussicht auf Wiedereröffnung 
der Calumet und Hecla-Kupfermine die wichtigste Nachricht, welche 
sich im Metallmarkte verbreitete. Die vollständige Wiederaufnahme des 
Betriebs jener Mine würde für den Monat Februar 2 250 000 Pfd. Mehr- 
ausbeute von reinem Kupfer liefern. Am 1. März werden drei der neuen 
Pochhämmer der Gesellschaft in Thätigkeit kommen, so dass sich die 
monatliche Ausbeute auf über 5000000 Pfd. heben wird. Verwirklichen 
sich diese beiden Ereignisse, so würde jene Mine im laufenden Jahre, 
wenn sonst Alles flott geht, nicht weniger als 56000000 Pfd. reines 
Kupfer dem Verbrauch der Welt überliefern können im Vergleich mit 
45500000 Pid. Ausbeute derselben in 1887. Fügen wir nun einem 
Quantum 30000000 Pfd. für die sämmtlichen anderen Gruben am Oberen 
See hinzu, so gelangen wir für das Jahr 1888 zu einem Lake Superior 
Gesammtbetrag an Ausbeute von nahe an 86000000 Pfd., verglichen 
mit 74500000 Pfd. im Vorjahr, und beinahe 79000000 Pfd. in 1886. 


Gas- und Flammkohlenvereinigung. In einer am 6. Februar in 
Bochum stattgefundenen Generalversammlung hat die Gas- und Flamm- 
kohlenvereinigung für den Oberbergamtsbezirk Dortmund beschlossen, 
den Preis für ihre Produete um 2 M. pro Doppelwagen zu erhöhen. 

Deutsche Kartoffeln in Newyork. Die unzureichende Kartoffel- 
ernte in den Vereinigten Staaten hat Bezüge vom Auslande nöthig ge- 
macht. Die aus Canada bezogenen Kartoffeln befriedigten nicht, dagegen 
finden die aus Deutschland Anklang; es werden solche im Detail 
zu 2 Doll. pr. Sack von 160 Pfund gekauft. Die deutschen Kar- 


toffeln fangen an, die aus Schottland und Irland importirten vom New- 
yorker Markt zu verdrängen. (B. T.) 
Ausweise. 


„ Oosterr. Südbahn. Ausweis der Südbahn vom 1. bis 7. Februar 
Einnahme 608 560 Fl., Minus 10 138 Fl. 


Concurs-Eröflnungen. 

Kaufmann Johann Adam Schmitt zu Lindenfels i. Odw. — Firma 
Max Auerbach, Herrenkleiderfabrik zu Mainz. — Kaufmann Moritz 
Borchardt zu München. 

Schlesien: Gebr. Wiener zu Jauer, Verwalter: Gust. Tschackert, 
Termin: 23. März. 


Eintragungen im Handelsregister. 
Angemeldet: Austritt des Julius Petterka aus der Firma Knauth 
& Petterka zu Breslau. — Uebergang der Firma Oswald. Nier. Aux 
caves de France zu Breslau auf Herrmann Erdmann. — Handelsgesell- 
schaft Hausteinwerk Cudowa Hüttich & Co. zu Cudowa, Gesellschafter 
Rudolph Hüttich zu Sackisch und Wilhelm Lang zu Cudowa. — Leo- 


pold Israelowitz zu Koschentin. — H. Schneider, Obstwein- und Frucht- 
saft-Fabrik zu Neu-dannowitz. — Peter Wieczorek zu Beuthen 0.-S. — 
E. Ossadnik zu Josefsthal bei Beuthen O.-$8. — Uebergang der Firma 


Friedrich Bartsch Söhne zu Siriegau mit Zweigniederlassung zu Bres- 
lau auf Max Bartsch zu Striegau. 

Gelöseht: A. Schmieder zn Breslau. — F. Post zu Breslau — 
Bernhard Danziger zu Breslau. — Joh. Gury zu Josefsthal bei Beuthen 
Oberschl. — H. Kaiser, Wolff und Krisch, beide zu Königshütte. 

Procura. Angemeldet: Willibald Billert zu Breslau für Friedrich 
Bartsch Söhne zu Striegau. 

Gelöscht: Johann Wilpert u. Otto Jaeschke für A. Schmieder zu 
Breslau. 


Marktberichte. 
Eross-&loxau, 7. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei etwas festerer Stimmung haben sich Preise wenig 
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verändert. Es ist zu notiren: Gelbweizen 15,60—16,30. Mark, Roggen 
10—10,70 Mark, Gerste 10,00—11,00 Mark, Hafer 10—10,60 Mark. les 
pe 100 Kilogramm. — Die Getreidebörse verlief zwar in ruhiger 

endenz, doch zeigte sich insofern eine entschieden bessere Meinung, 
als Verkäufer wesentlich höhere Forderungen stellten und solche, wo 
nicht zu erreichen, nur wenig ermässigten. Der Umsatz war etwas 
grösser als vorige Woche, namentlich in Weizen und sind Preise etwas 
besser zu notiren. Auch Roggen war etwas mehr beachtet, und bei 
unveränderten Preisen mehr Kauflust. Gerste vernachlässigt, nur feinste 
Waare blieb begehrt. Hafer fest. Futterartikel unverändert matt. Es 
ist zu notiren für: Weissweizen 15,60—16,70 Mark, Gelbweizen 15,40 
bis 16,50 Mark, Roggen 10,40—11,10 Mark, Gerste 10—12 M., feinste 
über Notiz, Hafer 10,00—10,60 M., Rapskuchen 11,80—12,50 M., Lein- 
kuchen 13,50—14,50 M., Futtermehl 7—7,80 M., Weizenkleie 7,00—7,30 
Mark. (Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles pro 100 Klgr. 


Gleiwitz, 7. Febr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 16,30—16,00—15,50 M., do. gelb 
16,00—15,75—15,50 Mark, Roggen 11,80—11,50—11,25 Mark, Gerste 
12,00—11,00—10,00 Mark, Hafer 10,50—10,00--9,50 Mark, Erbsen 14,00 
bis 12,00—11,00 Mark, Lupinen 7,25—7,00 Mark. — Bei kleinem Ge- 
schäft waren Preise unverändert. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. 

® Seide. Mailand, 4. Februar. [Wochenbericht des „Sole“.] Die 
abgelaufene Woche hat im Allgemeinen etwas lebhafteres Geschäft ge- 
bracht. Zu den bestehenden niedrigen Preisen zeigt sich grössere Kauf- 
lust, und verschiedene Abschlüsse auch grösserer Posten, namentlich 
in Gre en, sind zu Stande gekommen. Die allgemeine Lage des Marktes 
hat sich in der Berichtswoche weder verschlechtert noch gebessert. 


Hamburg, 7. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Februar 22 Mark Br., 21¾ M. Gd., per 
Februar-März 22 Br., 21¾ Gd., per März-April 22¼ Br., 22 Gd., per 
April-Mai 22½ Br., 221/4 Gd, per Mai-Juni 22 Br., 22½ Gd., per Juni- 
Juli 23½ Br., 23 Gd., per Juli-August 23% Br., 23½ Gd., per 
August-September 241/, Br., 24 Gd., per September-October 24% Br., 
24½ Gd. — Tendenz: Matt. 

Wien (St. Marx), 6. Febr. allem Der Auf- 
trieb auf dem heutigen Markte belief sich auf 4084 Stück Schlachtvieh 
und zwar 1282 Stück ungarischer, 827 Stück galizischer und 1975 Stück 
deutscher Race. Der Gattung nach bestand der Auftrieb aus 3235 Stück 
Mastvieh und 849 Stück Beinlvieh. — Der Markt wurde heute nicht 
nur durch den um 900 Stück höheren Auftrieb in die retrograde Rich- 
tung gedrängt, sondern hatte auch unter der Ungunst des Wetters zu 
leiden, welche lähmend auf die Kauflust wirkte. In Folge dessen trat 
eine empfindliche Reaction ein, die in einem namhaften Coursrückgange 
ihren Ausdruck fand. — Prima-Qualitäten verloren 1 Fl., mittlere und 
mindere Sorten 2—3 Fl. per Meterctr. — Der Verkehr gestaltete sich 
sehr schleppend und dürfte ein nicht unbeträchtlicher Theil des Auf- 
triebes unverkauft bleiben. — Man verkaufte: Ungarische Mast-Ochsen 
von 46—54 Fl., prima bis 58 Fl.; galizische Mast-Ochsen von 47—55 Fl., 
deutsche Mast-Ochsen von 50—57 Fl., prima bis 60 Fl., ausnahmsweise 
63. Fl. per Meteretr. Schlachtgewieht excl. Verzehrungssteuer. — Stiere 
und Kühe galten 45—52 Fl. Meterctr. Schlachtgewicht. 


* Ninnehhester, 2. Februar. [Bericht über Garne und 
Stoffe.] Der Markt wär in dieser Woche still und unbelebt. Für 
indische Stapelartikel war zwar wiederum beträchtliche Nachfrage, aber, 
da die Käufer an ihren Preisen festhielten, so konnte nur ein kleiner 
Theil der Offerten effeetuirt werden. Firmen für heimischen Consum 
handeln fortgesetzt vorsichtig, und, obwohl die Transactionen zahl- 
reicher geworden sind, so waren sie einzeln selten von grosser Be- 
deutung. Exportgarne hatten grösseren Absatz für China und Japan, 
und geringeren für Madras; anderswohin war das Geschäft äusserst 
klein. Die Preise in diesem Departement zeigen keine merkliche Ver- 
änderung. Was Garne für heimischen Consum anbelangt, so sind die 
Fäbrikanten sehr entmuthigt durch die ärmliche Nachfrage bei Stoffen und 
wollen nur kaufen, um unmittelbare Bedürfnisse zu befriedigen. Die Noti- 
rungen sind einigermassen unregelmässig, aber in Mittelsorten von Twist 
und Weft sind die Preise während der Woche voll 14e d. zurückgegangen. 
Im Stoffmarkt ist keine Veränderung zum Besseren zu verzeichnen. r 
Shirtings, Dhooties und andere Indische Fabrikate sind ziemlich bedeu- 
tende Äufträge placirt, aber in den meisten Fällen unter Bedingungen, 
die früher unannehmbar waren. China-Waare war wenig begehrt, ob- 
wohl die Fabrikanten gut beschäftigt sind und die Notirungen sich fest 
behaupteten. Fine Printers, Tieloth und Mexicans waren weniger ge- 
fragt, aber in der Regel behaupteten sich die vorwöchentlichen Preise, 
Schwere Waare wurde nur in beschränkten Quantitäten verkauft und 
gelegentlich waren die Fabrikanten zugänglicher, (B. B.-.) 

Liverpool, 2. Febr. [Wochenbericht über Baumwolle.] 
Während — Woche kamen ziemlich gute Geschäfte zum Austrage, 
aber Baumwolle war in sehr gutem Angebot, und die Notirungen 
zeigen eine gewisse Unregelmässigkeit. Sea Island bleibt fortgesetzt 


S 
1 dock erlitten die Preise keine Veränd 
In Amerikanischer war der Verkehr recht gut, aber, beeinflusst dur 
einen gewissen Druck zum Verkaufen, waren die Preise unreg 
und sind schliesslich ½6 d. per Pfd. gewichen, was zur Folge hatte, 
dass gestern und heute ein bedeutenderes Geschäft zu den reducirten 
Preisen zum Abschluss gelangte. Brasilianische war gut gefr und 
die Netirungen sind im emeinen tg d. pe Pfund höher. 
Egyptische war nur wenig pereit während Druc zum Verkaufen 
vorhanden war. Die Notirungen für currente Gattungen von browa 
und white sind ½ d. niedriger. Rauhe peruanische anhaltend in 
gutem Begehr zu einer weiteren allgemeinen Avance von ½% d. Glatte 
Sorten dns afrikanische unverändert. In ostindischer war das Geschäft 
beschränkt. Die Noötirmogen aller Gattungen von Bengal und Seinde, 
ausgenommen fine, sind ½6 d. höher. Für Termine war während der 
ganzen Woche der Markt matt und weichend, und die Preise sind 
gegen die vorwöchentlichen um °/,,—”/,, d. per Ib. zurückgegangen, 
ie Verkäufe der Woche umfassten 65 140 Ballen, wovon 7720 für den 
Export declarirt wurden. Die Vorräthe haben in der Woche um 12540 
Ballen zugenommen. GB. B.-.) 
Schottisches Rohelsen. Glasgow, 3. Febr. [Wochenbericht 
von] Reichmann u. Co. Breslau vertreten durch Berthold 
Block.] Während der verflossenen Woche zeigte sich unser Markt flau 
bei beträchtlichem Umsatz in Warrants. M/ns. Warrants eröffneten - 
Montag zu 41 sh 1 d pr. Ton Cassa, gingen aber allmälig bis auf 
40 sh, dem Schlusscours des heutigen Marktes, zurück. — Verschiffungs- 
marken werden wie folgt notirt: Nr. 1 Coltness 50 sh, Nr. 1 Langloan 
48 sh 6 à Nr. 1 Gartcherrie 47 sh, Nr. 1 Shotts 47 sh 6 d, Nr. 1 
Eglinton 41 sh, Nr. 1 Dalmellington 41 sh 6 d, f. o, b. der resp. Ver- 
schiffungshäfen. Unsere einheimische Eisenindustrie bewahrt noch 
immer eine blühende Thätigkeit, jedoch haben die unbedeutende Nach- 
frage vom Auslande, sowie eine Ueberproduction einen niederdrückenden 
Einfluss auf unseren Markt ausgeübt. Da indessen der Verkaufspreis 
für Roheisen augenblicklich unter dem Selbstkostenpreise der Fabrikanten 
steht, so werden zweifelsohne Schritte gethan werden, um durch eine 
verminderte Production die jetzigen Preise zu erhöhen. — Vorrath im 
Store: 944258 T. gegen 842 169 T. in 1887. Verschiffungen: 6669 T. 
gegen 4962 T. in 1887. Hochöfen im Betrieb: 83 gegen 76 in 1837. 
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Familiennachrichten. dorf, Feb Helene graute, 
Verlobt: Frl. Elsbeth Markurth, 


Breslau. 
Herr Predigtamts⸗Candidat Her⸗Geſtorben: Herr Paſtorem Auguſt 
mann Feller, Berlin. Fräulein 


veper, Berlin. Frau Angnite 
Victoria Gräfin v. eſtarp, 


a aa qh Kae 

e Wilhelm v. Krauſe, Pots⸗] ner, Berlin. Herr Rentier é 

pere Bae Frl. Tout Selber, Weyer, Prenzlau. Herr Kaufm. 
err Sec.⸗Lt. Carl v. Rhein- 


Max v. Könitz, Berlin. Verw. 
aben, Charlottenburg — Spandau. 


Frau Oberſtlt. Auguſte d' Houdan 
Frl. Margarethe Gräfin Wintzin⸗ de Villeneuve, geb. Mey, Lauban. 
gerode, Herr Prem. ⸗Lt. Hennin 


8. Rumohr, Merleburg. Fränk Muſterkoffer u. Taſchen, 
Luiſe v. Sew „Herr Lt. Feich R ohr il att enk offer 


v. Kalckreuth, Cannſtadt b. Stutt- 
lager SEA saure zur Fabrik und Lager [1530] 
egler, Herr Sec.⸗Lt. Paul v. 
Räder Dor e scan) Louis Pracht. 
Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Hôtel weisser Adler, Szmula, Major u. Reichs- 
zur goldenen Gans.“ Ohlauerſtr. 10/11. tags⸗Abgeordneter, Berlin. 
Fiſcher, Lieut. u. Rigtsbeſ.,] Fernſprechſtele Nr. 201. Reisky, Gymnaſial » Ober- 
n. Gem., Langendls.] v. Koppy, Rittm., Namslau. Lehrer, Gleiwitz. 
Fr. Commerzienrath Tielſch, v. Schack, Rittm., Namslau. Ziethen, Berlin. 
Waldenburg. | Wüfterling, Fabrikb. n. Gem., Wertheimer, Kfm., Mainz. 
Hirſch, Kfm., Suderwick. Koͤnigsberg. Frank, Kfm., Coͤln. 
Schmidt, Kfm., Greiz. Grönländer, Dir., Berlin. Bettſack, Kfm., Berlin. 
Hurtig, Kfm., Berlin. Glitz, Kfm., n. Gem., Frank- Frau Teſennitz, Prausnitz. 


Krog, Kfm., Flensburg. furt a. M. Frl. Knappe, Prausnitz. 


Witte, Kfm., Leipzig. Schwob, Kfm., Bienne. 
Haas, Kfm., Stuttgart. Rother, Reg. Rath. Liegnitz. Hôtel z. deutschen Hause 


Pinkus, Kfm., Neuſtadt. Schroͤdter, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Hellwig, Kfm., Berlin. Hecker, Kfm. Stuttgart. Muller, Lieut. u. Ngtb., 
Plünneck, Kfm., Stuttgart. Gußmann, Kfm., Edinburg. Branitz. 


Troplowitz, Kfm., Gleiwitz. 

Weiner, Kfm., Augsburg. 

Trautmann, Kfm., Poſen. 
Hötel du Nord 


Limburg, Kfın., Apolda. 
Popper, Kfm., Weckelsdorf. 
Oſtwald, Kfm., Coͤln. 
Kürten, Kfm., Ohligs. 
Horſt, Kfm., St. Gallen. 
Samero, Kfm., Nizza. 
Walz, Kfm., Eßlingen. 


Roſenberg, Weinholr., Ungarn 
Tiemann, Dir., Stralau. 
Fuchs, Rigtsbeſ., Berlin. 
Büfchel, Kfm., Grumbach. 


Fr. Rigtsbeſ. Weber n. T., vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Jauer. 


Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Schoͤnfärber, Kfm., Mainz. 


Breslau, 3. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


S Amtliche Course (Course von 11-12%). k N 
Wechsel-Course vom 8. Februar. Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und er en Be a nn 
Amsterd. 190 Fl. 21/;1’kS. 19,0 B i i Stamm-Prioritäts-Actien höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr. 
40 do. 2½ 2 M. 168.90 G vorig. Cours. heutiger Cours. 8 Er 9 7 b 8 AA NA RE 4 
London 1L. Srl. 2 [. 20,37 B. OestGold-Rentel4 |. 86,75 bz 87,40 B "Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut Cours] Weizen, weisser 7.0 4/7450 0 1100 
do. do. 3 |3 M. 20,285 G do. Silb.-R. JJ. 4½¼ 63,60 75 bzG 63.7564 bz Dividenden, 1886,1887.vorig-Sours. houtiOoursii tr 2015 
Paris 100 Fres. 3 |k8.| 80,70 B do. do. 4/0. 4% 63,6070 baG 6400 B Borken. Gepe e Iayooa 10 Pak 
-3 ed 2 ortm. -Gronau| 2½ — | 76,00 k 77,0 6 Rosgen . Bu 
eure s ke. = oPap-RE/A RN — = Lab-Büch BA, — id o hama r 1040 105 566 2560 20 ala 
Warsch. 100 SR. 5 KS. 1174,30 G do. do. 4% — — Marienb Merk y d EEA ee Ne Erbsen. 1 15/— 11450 | 14] — F 13|— | 11150 J 1050 
Wien 100 Fl.. 4 kS. 160,45 G do. Loose 1860| 5 109,50 G 109,75 G # Bö 5 1 5 Procent feine mittlere ord. Waare. 
do. do. 4 2 M. 159,50 G Ung: Gold- Rent, 4 18.15435 bzB | 77,75 bzG ) Börsenz — 7 mr 
i P o. do. kl. 9,00 bz = i hn-Actien und Prioritäten. 
Inländische Fonds, ; do. Pap.-Rente 5 66,70 0,95 bz | 66,75à7,00 bzB Ausländische Eisenba Ta = ritüten . 20 | 40 1 19 | 90 10 90 
vorig. Cours. heutiger Cours] do, do. kl. 5 = n Dein, B.. s W SEHR 1201019 — 18 80 
D. Reichs-Anl. 4 107,40 B 107,50 B 05 — 2 3 =; ommerrübsen... | 21 | 30520 | 30 | 19 | 20 
do. do. 3½ 10060 bz 100,70 B e her H = is Oest.. Franz. Stb. / — | — E Dotter n... e.s... 17 REN ETA E [15 | — 
ß er ona aiaa e EE 
« s 2| 1 ’ O. Pfandbr. . . 5 BA] 2 2. resl. Dscontob. — ; 9 ; 
rg an 5 00 356 100 wG do. do. Ser. V. 5 — = do. Wechslerb. 5% — 98.00 etw. bz 97,50 G AERE A BROS Eiei 0,08=0,09—0,10 M. 
Pros. Pr., Anl. 58 zu? 2 5 — 2 SRH, 82,75 G 83,00 G D, eb 2 52% — 10850 bz 108 50äg5bzp| „ Breslau, 8. Febr. Amtlicher Producten-Börsen- 
2 x \ 1 . . = chles. Bankver.5½½ — a Klee 3 == 
a a 31, wer De an a = 1880 40. | 77,5087,75 bz | 77,3587,65 bz | do. Bodencred. |6. 6 117,00 b20 |117,00 G Baretik 1, 2 * 1 aE omiaa sn, 
do. Lit. A.. a 906040 70 bzB | 09.70375 ba | 4. 1883 dole — z H 'Borsenzinser AT Procent 2 me 26-34 fein 28— o 
do. Lit. C. 3½ 99,60 a9, 70 bzB | 99, 70075 bz 2 1 ; mi a tem 35—40, hochfeine 41—45. 
do. wic 4 08 d baB | 097075 be de. ao. kila | ao e d y des, A, Andustrie-Papiere, e eee Kilogramm) math gektindigt — 
o. altl. 28 25 Orient Anl. II. 6 2,50 rankf.Güt.-Eis./6 |-- | — — e igung e —, Februar 
do. Lit. A..|& 10285 b [10299 G ee AN E 3506 S| Bresl Strassenb. 5% — [131,00 B 1130,80 etw.bz 11250 Ur, Februar. Mürz 11250 Br., April-Mai 115,00 Br., 
do. do. 400 8 8 Rumän.Obligat.|6 103,20 bz 0444,10 bz N.] do. Act- Brauer — — — Hare 118,00 Br., Juni-Juli 121,50 bez. Br. 
do. Rustie. II. 4. 102.85 G 102,90 G do. amort. Rente 5 | 91,50 G 92,25 bz do. Baubank. 0 — — =. A il. Mai (per 1000 Kor) gk. — Ctr., per Februar 103,00 Br., 
do. do. 4½ 103.00 G en u ie pre 9250 bz0 do. Spr.-A.-G.112 |— | — — ea ne Br., Mai-Juni 109,00 Br., Juni-Juli 113,00 Br. 
do. Lit. C. II. 4. 102.85 bz 7 Türk. 1865 Anl.!1 | conv. 13,55 bz| conv. 13,65 G| do. Börs.-Act. |51| — | — — 8 i üböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. do. #17, 1103,00 G 103,00 G do.400Fr.-Loos| —! 31.00 G Al 31.00 G do. Wagenb.-G. 4½ — 100,25 bad 100,50 G beo in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Februar 
do. Lit. B. 3½ — Fa Egypt. Stts.-Ani 474,60 G 740 G Donnersmrekh. 0 — 44,25 34,50 bz 45,00 Mb 47,50 Br., April-Mai 46,50 Br. | 
PosenerPfdbr..|4 102, 80490 bag 102,90 bz Serb. Goldrentel5 | — Br Brdmnsd A. 00 a — 2 l (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
0. do. 3½ 99,30 bz 99,4050 bs J —— 0 1 ,. 8.Eisenb.-Bd.%G 623 2,15 bz0f 633, 1532, 85 brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekünd. — Liter, abgelaufene 
Central landsch. 3½ — — Inländische Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen Oppeln. Cement. 2 2½ 98810000 b2 1018102 bzB E —, Februar 48,00 Gd. 70er 30,00 Gd., 
Rentenbr., Schl. 4 104,10 B 104,25 B Br.-Schw.- Fr. H. 4½ 103,00 bz 103.00 bz Grosch. Cement. 7 11½ 172,00 d 1744175 bzB| April-Mai 49,50 Gd. 70er =, Mai-Juni 50,00 Gd. 70er —, 
do. Landeselt(4 — — do. K. 4 103.00 b 103.00 bz Schl. Feuervs.. .31%/, — p. St. — p. St. — Juni-Juli 51,00 Br., Juli-August 51,90 Br., August-September 
do. Posener. 4 — — do. 18705 10300 bz 0300 bz do. Lebenverg. 0 1— St. — p. St. — 52,40 Gd. ; - 
a = pmo B obsa LEDI oob em jaekmmaieh, = ooog [odara | inik qer eo toenn A aen van. 
eaer e A 5. dc . r E a kat ill 5 Roggen 112,50, Hafer 10300, Rüböl 47,50 Mark, 
RE NR a ee Ä Y do. St.-Pr.6½ — | — — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. rz. 4 10014 1102808275 bz@ [102,85 b26 do. 40. fl Mioa Dotee CAERA 40. Gas A.-G. 6% für den 8. Februar: 50er 48,00, 70er 30,00 Mark 
do. rz. 0) 4112,10 B 112,25 B o. do. H.. ‚00 bz 3,00 bz o. Gas- A.-G.. 0731 — | — — 2 : 2 ` 
do. rz. à 10015 104,20 @ 104.25 do. 1873.. 103,00 bz 103,00 bz Siles.(V.ch.Fab) 5 |— 10750 G 107,50 G K — 
do. Communal.|4_ 102700 G 10200 0 do. 1874.. 109,00 ba 103,00 bz Lanrahatto --;- |ia — | 900875 bs 0,0 ba — Te 
1879. 1 5 er. Oelfabrik. — j t . A i 5 
Obligationen industrieller Gesellschaften. 0 3. } Vorwärtshütte..0 |— |— Rendement Basis 92 pCt. ...... 24 60—-24,90 | 24,60— 4,80 
Brol.Stresb.ObLj& | — = 2 en $ 3 ee Rendement Basis 88 pCt.. 2310—2370 | 23,10—23,60 
ne 7 naher bier t [10900 ba [10900 ba — Brod Bade . v0. 1800-1875 | 1800-106 
Part.-Obliga...14110250 ba 95 @ 5 2 3 Bank-Discont 2 Pot Lombard-Zinsfuss pCt. | Brod-Rafinde ll. 800 |, 30m 
Kramsta Oblig. 5 | 99,7 7 em. inade III. *. — — 
Laurabütte Ob 4 103,25 G 103,50 G Fremde Valuten. aeg Gem. Melis III. 28,5 28.25 
O. S. Eis. Bd. Obi. 5 104,50 e 2 5 rn m 100 Fl. . 160,75 bzB 160,75 bz 3 am 8. Februar: Rohzucker schwach. Raffinirte 
T.-Winckl. Obl 4 100.50 60 bz uss. Bankn. 100 SR. 174,75 bzG 17500 bz unveränder 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: K. Vollrath:; £. d. Inseratentheil: O, Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


